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daktion in Halle, Sr. Brauhausſtraße 17. Telephon Rr. 6802,302 Sprechſtunden der Redaktion in Halle: Wochentags von
i 12 Uhr. Sonn'ags beine Sprechſtunde. prechſtunden unſerer

zl bener Vertretung wochentags von 4 6 Uhr naqmitags. Die
Wolksſtimme“ erſcheint täolich mit Ausnahme der Sonn und Feiertage,

Jit den wöchentlich wechelnden Beilagen. „Die Frauenwelt“ und „Fürdie arbeitende Jucend“. Sämiliche Poſtamter Filia'enexpednioven
und die Haupigeſchäftsſtelle nehmen Beſtellungen an Unverſangt ein

andten Manuſkripten iſt Rückporto beizuiügen, Die „Volkeſimme“
verfügt über einen beſtens ausgebauten Berichterſtatungedienſt in
alen Orten ihres großen Berbreitungedegiris. Meldungen
von Bedeutung werden zu jeder Tageszei enmigegengenommen,
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3 Vfür Halle
und den Saalkreis ſowie die Kreiſe MerſeburgQuerfurt,
DelitzſchBitterfeld, WittenbergSchweinitz, Torgau Lieben werda,
Sangerhauſen Eckartsberga, Zeitz Weißenfels, Raumburg

Eisleben und die Mansſelder Kreiſe.

fim
Sonnabend, 29. April 1922 9

Verlag und Seſchäfteſtele in Halle a. S., Gr. Ulrichſtraße 27.
FernrufNammer 94)7. Teiegrammadreſe „Volkeſtimme Halles Poſt
ſchechkonto 11092 Erfurt. Geſa äfteſtelle in Eisleben Bahnhofſtr. 22.
h 302. Bezuqopreis monatlich 15.00 Mk. und 2 00 M.
Zuſtellungsgebtüier oder m öchentlich 4.225 Mk. Durch die Poh ernſch'teßlich
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der Zuſtellungsgebühren 15 Mk.
15.50 Mk monatlich Einzelnummer 75 Pfg. Anzeigenpreiſe: un
8geſpalienen An eigenteil koſtet das Milltmeſer 1,60 K. im 3geſpaltenen
Tertte l M. einſch ießlich der Anzeigenſteuer. Auſt abelermin für
die nächſte Ausgabe bis 9 Uhr morgen. Beir'iebsſtörungen techniſcher
oder anderer Art entbinden in allen Fällen von der rech'zeitigen Auf
nahme von Anzeigen ſowie von der pünktlichen Zeitungslieferung.

Bewölkter Mai- Himmel.
Keine Unkechrechung in Genug

Engliſch-itulieniſche Anſttengungen.

Möglichſte Verhinderung eines gewaltſamen Bruches. Fort
jezung der Konferenz Arbeiten eventuell auch ohne Rußland.

Berlin, 29. April. Zu dem Gerücht, daß die Konſerenz
n Genug möglicherweiſe eine längere Unterbrechung

fahren könne, weil die Sitzung des Oberſten Ratrs dies nötig
machen würde, verlautet aus iſen der deutſchen Delegation
in Genug, daß man eine ſolche Wendung nicht für ſehr
wahrſcheinlich hält. Die Engländer und Jtaliener
legen Wert darauf, die Konferenz unverändert fortzuführen. Man
glaubt ſogar, daß die Konferenz vielle.cht noch den n Mai

Andauern könne. Die nüchſte Plenarſitzung findet 72 bzw.
Mittwoch ſtatt. Wahrſcheinlich werden in dieſer die bisherigen
Beſchlüſſe der Kommiſſionen zu Plenagrabſchlüſſen der Konferenz

n werden, aber es iſt wohl ſelbſtyerſtändlich, daß dieſe Ple-
mrkpuns außerdem wieden einen hoch politiſchen Cha-
rakter gewinnen wird. De Facta wird nach dieſer Sitzung
nach Rom fahren, um dort die Kammerſitzung zu eröffnen. Am
tag kohrt er nach Genug zurück, wo man am nächſten Konn

die darauffolgende Plenarſttzung ankündigt. Die it
glieder der deutſchen Delegation bleiben bis auf
weiteres in Genuaga.

Cenug, 29. April. Jn einer Beſprechung der Reutralen
mit Schanzer erklärte dieſer, daß er es für nötig z
Cenua nicht zu verlaſſen, bevor nicht die ruſſiſche
Frage wenigſtens einer Löſung nähergebracht ſei. Ein gepalkt er Bruch der Konferenz müßte ſolange
auf geſchoben werden, ſolange die Hoffnung de
ſtehe, zu einer Einigung zu gelangen. Der Sekretär
Lloyd Georges, Edard Grigge, führte auf eine Anfrage wegen
des Schickſals der Konferenz aus, daß, falls das Memo-
randum zu einem Bruch mit den Bolſchewiſtenſöſren würde, die Arbeiten der Kyynſerenz
dennoch weitergehen würden.

Das Entente-Memorandum für Rußland.
Herabſetzung der Kriegsſchulden. Entſchädigung für die durch
die Exveditionen Denikins, Koltſchaks und Wrangels entſtandenen
Schäden. Peſſimismus bezüglich des Abſchluſſes eines Burg

friedens.

Genug, 29. April. (Reuter.) Jn gewöhnlich gutunterrichteten
itlaieniſchen Kreiſen wird der Jnhalt des Memorandums,
mit dem die Mächte die Gegenvorſchläge Rußlands beantworten
und das der ruſſiſchen Delegation wahrſcheinlich heute übermittelt

ſchloſſen werden. Während man in italieniſchen Kreiſen bezüglich
der Verhandlungen mit Rußland ein optimiſtiſches Empfinden
vorherrſcht, fehlt dies Empfinden bezüglich des Abkommens über
den Burgfrieden, deſſen Abſchluß, wie man fürchtet, ſchwieriger
ſein wird als das Abkommen mit Rußland, obwohl ſein ſchließ-
liches Gelingen nicht bezweifelt wird.

Rußland macht Konzeſſionen.
Anerkennung der Schuldverſchreibungen bis 1917. Einſetzung

der Ausländer in ihre alten Rechte.

Berlin, 29. April. Nach Meldung des B. T. aus Genug er-
klärte Rakowsky geſtern abend, daß Rußland bereit ſei, die
Schuldverſchreibungen bis 1917 anzuerkennen, und
zwar in vollem Umfange. Weiter teilte er mit, daß das Er b
recht der Ausländer in Rußland wiederhergeſtellt werde.
Auch ſollen Ausländer, die früher Beſitz in Rußland batten, ent
weder durch Rückgabe der Nutznießung ader durch Beteiligung an
Aktiengeſellſchaften entſchadigt werden. Rußland würde dem
Burgfriedensvertrag beitreten, falls es de jure anerkannt werde.

Was will Barthou in Paris
Paris, 29. April. Zur Reiſe des franzöſiſchen erſten Dele

gierten Barthou nach Paris ſchreibt der „Temps“, Barthou
werde vor dem Miniſterrat vor allem über den Stand der
ruſſiſchen Frage und den Plan des zuropäiſchen
Schutzabkommens ſowie die Einberufung eines
Rates der Alliierten gehört werden. Bevor er ſich für
78 Stunden nach Paris begebe, habe er abwarten wollen, daß die
Konferenz n fortgeſchritten wäre, insbeſondere die Grund
lage des Ultimatums an die ruſſiſchen Vertreter feſtſtünde, das
nach der heutigen Nachmittagsſitzung der Fall ſein werde, und
bis der von George eingebrachte, von Beneſch vervollſtän
digte und von Barthou abgeänderte Plan des
Schutzabkom mens feſte Geſtalt angenommen hätte.

Frankreich zu einer Beſetzung neuen deutſchen

Gebietes entſchloſſen
„Keine engliſche Regierung ſo wahnſinnig, ſich Frankreich

anzuſchließen.“

London, 29. April. Mancheſter Guardian“ ſchreibt
zur letzten Rede Lloyd Georges in Genug, die Verhandlungen in

nua ſchritten nicht zu einem guten Ende fort. Seit der Ver-öffentlichung des vent Vertrages ſei die
Stimmung in Frankreich viel ſchärfer geworden.
Frankreich wolle Deutſchland eine Lehre geben und wenn die fran
zöſiſche Regierung daher nicht genügende Feſtigkeit zeige, ſo laufe
ſie Gef a z eſtürzt zu werden. Es beſtehe daher die unmittelbare Jenr, daß die franzöſiſche Regierung zu dem neuen

Schritt einer weiteren Beſetzung deutſchen Gebiet es
getrieben werde. Frankreich wiſſe natürlich daß keine
engliſche Regierung ſo wahnſinnig ſein könne,
ſich Frankreich dabei anzuſchliehen. Frankreich ſei
vollkommen bexreit, allein vorzugehen und gefährliche Wege zu be
ſchreiten. Es ſei aber beſſer, daß es dieſe Wege gehe und ſeine
Lehre erhalte.

Die Beamtenräte dank der Haltung der bürgerlichen Par-
teien zu einflußloſen Faktoren herabgedrückt.

Berlin. 29. April. Der Beamtenausſchuß desReichstages ſetzte m itag die Beratung des Beamten-rätegeſeße mit der Abſtimmung über 14 fort, der ge-
ſtrichen wurde. Damit iſt die Gruppenwahl bei den Beamten
täten gefallen. Auch 5 17 wurde auf Antrag des Bericht
erſtatters Genoſſen Steinkopf geſtrichen, um die Materie in
einem neuen Paragraphen zu regeln. Bei dex Beratung des 8 19,
der die Vorſchriften der Konſtituſerung der Begmtenräte enthält,
wurden alle vom Genoſſen Steinkopf eingebrachten Anträge, die
de r des Betriebsrätegeſetzes und Beamtenräte
erlaſſes der Eiſenbahn über dieſen enſtand in das BVeamten
rätegeſetz übernehmen wollen, ßer die ſozialiſtiſchen Stimmen

zelehnt. Beim S 20, der nach der Vorladung die Beamtenräteunter die Aufſicht und Bevormundung des Dienſtvorgeſetzten ſtellt
and beſtimmt, jede Tagesordnung dem Dienſtvorgeſeßten vor

zuteilen iſt und daß dieſer jederzeit das Recht hat, in jeder
r zu erſcheinen und das Wort zu ergreifen, beantragt Ge

noſſe Steinkopf wiederum keerigh de an das Betriebs-
rätegeſetz und den Beamtenerlaß der Eiſenbahn. Darin wird
dorgeſehen, daß die Vertreter der Verwaltung nur an den Sitzun-

teilnehmen ſollen, zu denen ſie geladen werden oder die auf
eranlaſſung der Verwaltung anberaumt ſind, und daß auch nur

die T sordnungen dieſer Sitzungen der Verwaltung mitzuteilenFeine wird beantragt auf Antrag mindeſtens eines
der Mitglieder des Beamtenrats eine Sitzung anberaumt

e h reder ein Beaunftragter der im

Anwärter gehöri

lichen Vereinigungen zu den Sitzungen mit beratender Stimme
hinz n werden ſoll. Eine Abſtimmung über dieſen Para-
graphen hat noch nicht ſtattgefunden.
Nach dem J der bisherigen Beratungenläßt ſich erkennen, aß die Vorlage über die Beamtenräte gegen
ber dem Beamtenerlaß der Eiſenbahnen, dank der Haltung der

Bürgerlichen, eine bedeutende Verſchlechterung erfahren wird.

„Verband deutſcher Lokomotivführer“.

Berlin, 29. April. WTVB. meldet: Geſtern wurde hier der
Verband Deutſcher ergen von rund 60 Vertretern der
bisher zur Reichsgewerkſchaft utſcher Eiſenbahnbeamten und

n Lokomotiv r r erDem neuen Verband, deſſen Aemter nur von im Dienſt befind
lichen Mitgliedern innegehabt werden w ſollen nur techniſch
vorgebildete Lokomotivführer angehören. Er will um Anſchluß
an den Deutſchen Beamtenbund nachfuchen. Der Reichs
verkehrsminiſter hat laut D. A. Z. der Vereinigung zugagt
ihrem Erſuchen, als Jntereſſenvertretung ihrer Mitglieder berück
ichtigt zu werden, zu entſperchen. Wir werden uns zu gegebener
eit über den neuen Verband äußern.

Deschanel F. Der frühere Präſident der franzöſiſchen Repu
blik, der Vorgänger Millerands, iſt geſtern geſtorben. Deschanel
war bekanntlich lange Zeit Kammerpräſident und wegen ſeiner
verbindlichen Formen bekannt. Jn der Pariſer Geſellſchaft hieß
er der ſchöne Paul. Deschanel mußte im vorigen Jahre nach kurzer
n ſein I n niederlegen. Nach Zei
ungsmeldungen machten i ihm Spuren von zeitweiligerSeiſeegenortdent bemerkbar

Re Welkluge um 1. Mul.
u roſenroter a und hochgemuten Be-trachkungen gibt die Weltlage in dieſem Jahr am 1. Mat

ſo wenig Anlaß wie in den Jahren zuvor. Der letzte 1. Mai,
der die Hoffnung auf ein unmittelbar nahes großes Welt
ziel eröffnete, war der letzte Mai vor dem r der
von 1914. Damals hatte die Jnternationale politiſche
Arbeiterbewegung einen erſten ausſichtsreichen Verſuch ge
macht, aus dem Nebel der Allgemeinheiten und der nicht z
begründenden ragen Hoffnungen, auf ein nahes
hinauszukommen, und praktiſche Politik zu treiben, die dem
Weltbild die Züge des internationalen Arbeiterwillens
aufprägen r Das gegebene Ziel war die Beſeitigun
der gefährlichen Spannung, die zwiſchen Deutſchland au
der einen Seite, Frankreich und England auf der andern
beſtand. An die Stelle des verhängnisvollen „Gleich
gewichts der Mächte“ ſollte die möglichſte Annähe-
rung Deutſchlands an die Weſtmächte treten, der ſichere
Bund des Friedens zwiſchen London, Paris und Berlin.
Auch heute noch, wo dieſe damals ſehr ernſten auf r
reale Tatſachen Hoffnungen zerſchellt ſind, iſt
es Pflicht der Dankbärteit, zweier Toter zu gedenken, die
mit hingebungsvoller r für ihre Erfüllung ar
beiteten: Jean Jaurss und Ludwig Frank.

Seit jenem frohen 1. Mai haben wir nur unfrohe
erlebt, und nur ganz langſam begann nach dem Weltkrieg
die in eine künftige ſegensreiche derArbeiter Jnternationale wieder Wurzelnfaſſen. Der furchtbare Krieg nicht nur die u
keit des deutſch-franzöſiſch-engliſchen Dreibunds für abſe
bare Zeit zerſtört, ſondern auch die Jnternationale der
Länge und der Breite nach in zahlloſe Stücke geſchlagen.
Die natiqnalen Sektionen der Zweiten Internationale
wurden durch die elementare Wucht der Weltereigniſſe
feindlich gegeneinander ter Dabei zerbrach wie
derum faſt jede einzelne von ihnen in zwei oder drei
Stücke, und ſo kommt es, daß es heute drei politiſche inter
nationale Arbeiterorganiſationen gibt, deren Wiederver-
einigung zunächſt angeſichts der tiefen Verſchiedenheit der
ſie leitenden Grundſätze als eine Unmöglichkeit erſcheint.
Ein Troſt bleibt es unter dieſen Umſtänden, daß ſich die im
Jahre 1889 entſtandene, alſo die alte Zweite Jnter-
nationale, als der weitaus lebenskräftigſte
Zweig erwieſen hat. Die alte Zweite Jnternationale,

ren tragende Stützen die deutſche Sozialdem'o-
kratie und die h Arbeiterparten bil-S t ihre unzerſtörbare Lebenskraft erwieſen, indem ſie

en eltkrieg überſtand und 5 bald nach ihm ſich wieder
zu praktiſcher Arbeit zuſammenfand. Daß auch die Wiener
Arbeitsgemeinſchaft, zu der ſich die franzöſiſchen Sozialiſten
zählen, den Weg zur praktiſchen Arbeit wieder zurückge-
wonnen hat, darf als ein weiteres Zeichen betrachtet wer
den, das uns zu einer etwas hoffnungsreicheren Ausſicht
in die Zukunft berechtigt.

Aber die Aufgaben, die ſich der internationalen Ar
beiterbewegung darbieten, die Schwierigkeiten, die i ihr.
en ſind ungeheuer groß. Von ihrer Grö
gibt der Verlauf der Konferenz von Genua und die Entwicklung der Reparationskriſe ein an
e Bild. Die Genueſer Konferenz, die der Welt
en geſicherten Frieden zurückgeben, den wirtſchaftlichen

Wiederaufbau in die Wege leiten ſollte, hat bisher kein
anderes Ergebnis gehabt, als die zufällig auf ihr vielleicht
etwas zu früh erfolgte Geburt des deutſch- ruſſiſchen
Vertrags. ar ſchon dieſer Vertragsabſchluß ein Kind
des Mißtrauens, von dem die ganse lt ſchwanger iſt, ſo
at die Aufnahme, die er fand, erſt recht gezeigt, wel
ewalt dieſe gefährliche Macht über die Seelen der Völker

eng noch beſitzt. Man glaubt, zwei Völker könnten
eutzutage nur zu dem Zwecke zuſammenfinden, um vereint

über irgend ein drittes herzufallen, und ſo gab das reinwirtſcheſtiich gedachte Abkommen zwiſchen Deutſchland und

Rußland Anlaß zu dem z en r y wiſchen den
beiden Staaten ſei ein Militärbündnis geſchloſſen worden
das ſeine i er Polen und Frankreich richte.
töricht dieſer Verdacht auch iſt, ſo durchaus echt war auch
die ſank die er auf der andern Seite hervorrief.
Ein erſchütternder Beweis dafür, wie weit die Welt noch
von dem wirklich geſicherten und beruhigten Frieden iſt
den alle Völker erſehnen.

Was ſonſt die Dre von Genua in die Hand nahm,
blieb in kümmerlichen en und ſchüchternen Ver
e ſtecken. Jhre gern Arbeit blieb behindert durch das

r auf ihr laſtende Reparationsproblem, das
o rig handelt ſein will, daß nicht einmal ſeine Er

wähnung im Konferenzſaal und in den Kommiſſions
zimmern erlaubt iſt. Trotzdem beherrſcht es alle Gemüter,
r7 a es alle nichtoffiziellen Geſpräche, drängt es ſich mite Macht z S m ſe W e
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bekſekte gedrückt werden kann. Die Rede des öſiſchen
Miniſterpräſidenten Poincaré, in Bar-leDuc hät aller
wirtſchaftlichen Wiederauſbau, nur täuſchende Kuliſſen
Welt gezeigt, daß der Burgſrieden von Genua die Gleichkercchi ung der Völker, die gemeinſame Ardeit aller am
wirt Juden Wiederaufbau, nur täuſchende Kuliſſen
ſind, hinter denen ſich die Wahrheit drohender, ſchwerſter
Machttämpfe verbirgt: Machtktämpfe, die nicht ausgefochten
werden zwiſchen dem in Waffen ſtarrenden Frankreich und
dem entwaffneten Deutſchland, ſondern zwiſchen Frankreich
als der im Augenblick ſtärkſten Kontinentalmacht, und
England, der weltbeherrſchenden n de

Grund des Zerwürfniſſes zwiſchen dieſen beiden Mäch-
ten iſt die Behandlung der deutſchen Frage, und inſofern

nd ouch wir an ihm nicht unbeteiligt. Wir ſind der
eidende, auf Erlöſung hoffende Teil. Aber

ein verhängnisvoller Jrrtum wäre es, wenn wir die Er-
löſung von einem neuen Mächtekonflikt erwarten würden
und nicht, wie es unſerem internationalen, ſozialiſtiſchen
Programm entſpricht, von der friedlichen Verſtändigung
aller beteiliten Völker. Wir ſetzen unſere Hoffnung nicht
auf die Liſt der engliſchen Diplomatie, die ihre einen
Wege verſolg und der auch Deutſchland nur ein Oojekt
iſt. Wir ſetzen ſie noch weniger auf die Stärke der eug-
liſchen Flotte, ſondern wir ſetzen ſie auf die Verſtändigung
und auf die wachſende Macht der Arbeiterklaſſe in allen
beteiligten Ländern.

Sollen indeß ſolche Hofſnungen nicht in bloße Jlluſio-
nen ausarten und wir ſind verpflichtet, den Tatſachen

nüchtern ins Auge zu blicken, dann müſſen wir uns zuge
ſtehen, daß die gegenwärtige Ohnmacht der Arbei-
terklaſſe in Frankreich den ſchwächſten Punkt un
ſerer Zukunftsrechnung bildet. Stellte die fra
Sozialiſtenpartei eine annähernd glei litiſche tdar wie die Arbeiterpartei in Enſiant die Sozialdemo
kratie in Deutſchland, dann könnten wir dieſen 1. Mai mit
weit froherer Zurerſicht begehenDer Weg zum Ziel liegt noch nicht offen. Er iſt durch
die Macht des ſleddurgerlichen ocktapitaliſtiſchen, „natio

nalen Blocks“ in Frankreich verſperrt. Will man uns aber
deswegen auf einen andern verweiſen, ſo müſſen wir darauf
antworten: Es gibt keinen andern! Jede Löſung des
europäiſchen Problems bleibt trügeriſch, W die drei
Hauptvölker unſeres Weltteils nicht ſelbſt den 8 zuein
ander gefunden haben. Nur der internationale Sozialis-
mus kann dieſen Weg freilegen, und nur die Arbeiter-
klaſſe kann ihn beſchreiten.

Schwierigkeiten können uns nicht entmutigen, wo wir
die Notwendigkeit einſehen, ſie auf alle Fälle er
doch zu überwinden. Mag dieſer oder jener, der das Zie
aus dem Auge verloren hat, damit auch ſeinen Mut ver
lieren und ſeine Hoffnungen begraben, das iſt menſchlich
verſtändlich. Aber aus den Reihen derer, die für eine
beſſere Zukunft wirken, und deren Leben darum noch einen
tieſeren Jnhalt hat, ſcheidet er damit aus. Söhne und
Enkel werden einſt dankbar Jener gedenken, die auch in
harter gefahrdrohender Zeit den Kopf hoch behielten unddie Hoffnung nicht verloren.

Re Klanlhelt der I.
Der Herd der Kranlheſt.

Die Kriſis in der USP. iſt natürlich mit dem Ausſcheiden der
alten Redaktion nicht erledigt, wie manche Gemüter gern glauben
möchten. Jm Gegenteil. Der Riß, der durch die unabhängige Partei
geht, e ſich immer mehr und läßt das Kommende unſchwer
erkennen. Jetzt nehmen zwei der ausgeſchiedenen „Freiheit“
Redakteure, aul Hertz und Eugen Pragesr, in Breit-
ſcheidts Wochenſchau „Der Sozialiſt“ das Wort, um den Herd der
Krankheitserſcheinungen innerhalb der USP. ſcharf zu beleuchten.

Paul Her z ſpricht zunächſt von der bekannten Dentſchrift
der alten „Freiheit“- Redaktion über die Ftagen der Partei-
taktik und konſtatiert, daß der Parteirat die in der Denk-
ſchrift niedergelegien Anſichten abgelehnt habe, ohne ſie im
einzelnen zu beraten. Dafür hat man verſucht, den Konflikt
auf eine „geiſtige Depreſſion“ Hilferdings zurückzuführen. Dem-
Perre betont Hertz, daß es ſich um eine tiefgehende

einungsverſchiedenheit zwiſchen großen Grup-
pen der Partei handele. Mit Ausnahme eines einzigen
haben ſämtliche Redakteure der „Freiheit“ nach dem Beſchluß
des Parteirats ihre Demiſſion gegeben und zwar aus Gründen
der Ueberzeugung. nicht lediglich aus Solidarität mit
Hilferding. Der Konſlikt der „Freiheit“-Redaktion, ebenſo wie
der in der Verliner Rathausfraktion und der Gegenſatz in der
Reichstagsfraktion bei der Stellungnahme zum Kabineit Wirth
nd, nach Hertz. nur verſchiedene Symtome des gleichen
ie ganze Partei beherrſchenden Gegenſatges.

Bemerkenswert ſind einige Mitteilungen von P über die
Behandlung der Steuerfragen auf dem Leipziger Parteitag der
USP. und in ihrem Man feſt. Jn dem letzteren heißt es:

Die USP. lehnt jede weitere Belaſtung der Maſſen
ab und bekämpft auf das entſchiedenſte neue indirekte und
Verbrauchsſteuern.

Durch dieſen Satz wird in der Oeffentlichkeit der Eindruck er
weckt, als ob die unabhängige Reichstagsfraktion verpflichtet
ſei, unter allen Umſtänden Verbrauchsſteuern ihre Zu
ſtimmung zu verſagen. Hertz teilt aber mit, daß dieſe Formu-
lierung gerade deshalb gewählt wurde, um die Mög-
lichkeit offenzulaſſen, daß für den Fall ausreichender Beſitzſteuern
auch die unabhängige Reichstagsfraktion Verbrauchsſteuern

uſtimmen könne, weil damit keine neue Belaſtung der Ar-Zeiertlaſe eintrete, ſondern eher eine Verminderung der Laſten

erfolgen werde. Nur unter dieſen Geſichtspunkten konnte das
Manifeſt überhaupt einſtimmige Annahme finden. Das hat in
den Vorberatungen beſonders Hilferding immer wieder feſtgeſtellt.
Bedauernd ſchließt Hertz ſeine Ausführungen:

Die wiſſenſchaftliche Erkenntnis iſt mehr und mehr beiſeite
gedrängt worden von den über Gebühr und unberechtigt in den
Vordergrund geſchohenen Bedürfniſſen der Agitation. eil das
ſchon vor dem Leipziger Parteitag in den internen Beratungen
überaus deutlich geworden iſt, hat dann ſchl.eßlich Hilferding
auf ſein Referat (über die Steuerfrage) verzichtet, das eben
dieſen Gegenſatz zwiſchen marziſtiſch wiſſenſchaſtlicher Erkenntnis
und parte volitiſchem Agitationsbedürſnis deutlich zutage ge-
fördert hätte.

Eugen Prager verrät in ſeinen Bemerkungen zur Kriſe
der USP.“, daß der neue Chefredakteur der „Freiheit“, Ditt-
mann, den größeren Teil der alten Redaktion mit der Be-
hauptung wiederzugewinnen ſuchte, das Mißtrauensvotum des
Parteirates richte ſich nur gegen Hilferding. Hertz und
Prager, und die anderen Kollegen könnten mit der Verantwort-
lichkeit für die Haltung des Blattes nicht belaſtet werden. Die
mit dem „aufgewärmten Vertrauen“ bedachten Re
dakteure hatten aber kein Verſtändnis für die Situation und
lehnten es mit Dank ab, ſich in die Klaſſe dermeinungs-
loſen Kulis einreihen zu laſſen. „So iſt denn die neue Re-
daktion“, ſagt Prager, „nur aus bewährten Parteikämpfern zu-
ſammengeſetzt worden, von denen der eine vor etwa Jahresfriſt
ſeine kommuniſtiſchen Jrrfahrten beendet hat, der
andere vor einigen Monaten von der SPD. zur USP. hin-
über gewechſelt iſt.“

Prager verſichert weiter, daß erſt der Vorſtoß jener Richtung,an deren Spitze Roſenfeld und Ledebour ſtehen, die Kriſe
ausgelöſt habe. Was die USP. bis zu den Reichstagswahlen 1920
aufwärts geführt hatte, das war nach Prager weniger die
eigene Kraft, als die Schwäche der Sozialdemokratiſchen
Partei“. Jm Negativen, ſagt er, konnte die USP. einen Er
folg über den anderen haben. Sie hat z. B. mit aller Energie
dafür gekämpft, daß unter den Vertrag von Verſailles
die deutſche Unterſchrift geſetzt werde. Aber ſie lehnte
es ab, die Verantwortung für ſeine Durchführung
zu übernehmen:

Kurzum, die Politik der r r Sozialdemokratie
ze'gte von je einen zwieſpältigen Charakter, weil ſie ſich an der
agitatoriſchen Wirkſamkeit ihrer kritiſchen Argumente genügen

n r aus den nen v.u ern un Situat. on für c Se tariat Erreichdare e
wirklichen

Der Konflikt in der USP. drückt je nicht allein dy
er ziederartige Aeußerungen aus, Zieht viel weitere re

Merkel-Solingen, der auf dem Leipziger Parteitag als
ozialdemokratiſg,

artei fa ld nach Lei ebenfalls in Vreitſcheg
eitſchrift einen Artikel veröffentlicht in dem er ſcharfe T

en die Steuer-Agitations- Politik der USP. anſchlug. An
dieſem Anlaß hat der Bezirk Riederrhein der USP. folgenden
Antrag an den nächſten Parteitag gerichtet:

„Der n v ſpricht dem Genoſſen Merkel,Solingen die ſchäcfſſte Mißbilligung aus für ſeine porte
ſchäd. gende Propaganda. Der Bezirksparteitag erwartet von
Genoſſen Merkel, daß er in Konſequenz ſeiner Anſchauung io
der Partei anſchlieht, deren t er tatſächlich betreiht

BVegründung: Genoſſe Merkel v in einem Art kel im
Sozialiſt“ die Grundſätze der USP. preisgegebegJns eſondere hat er mit ſeinen Ausführungen über die So

zialiſierung, die achwerterfaſſung und de
Eintritt in eine Koalitionsregierung nit
bürgerlichen Parteien de Leipziger

e er e r die ger mit der den

ktionsprogratin
für ſeine Perſon glatt abgelehnt. Domit ſtellte ſich Genf
Genoſſe Merkel außerhalb unſerer Partei. Mit dieſen Acte
hat Genoſſe Mankel unſere Partei aufs ſchärfſte geſchädigt
Nicht nur, daß er unſeren Gegnern die ſchärfſten
Waffen geliefert hat, hat er auch Verwirrung i
eigenen Reihen hineingetragen, was beſonders ſchwer ins Fe
wicht fäßt, weil Genoſſe Merkel in unſerem Bezirk großen
fluß beſitzt.“

Man bringt alſo Verwirrung in die Reihen der USP. wenn
dio Nur-Agitationspolitik durch eigene Parteigenoſſen abgelehnt
bzw. ins rechte Licht gerückt wird. Wir glauben das, weil wir
täglich feſtſtellen können, daß die Exiſtenz der unabhängigen Par-
tei nur auf Agitation gegründet iſt. Daß dieſes Streuſand-
rung nicht von Dauer ſein kann, bedarf keiner weiteren

rörterung.

En Puxſfet gegen den Krieg

Rom, 25. April. (Eigener Bericht.)
Der Jnternationale Gewerkſchaftskongreß ſetzte heute, am 5.

Verhandlungstage, die Ausſprache über die Abrüſtung fort. Bro
deckey (Böhmen) erklärte, wir e dem Krieg nie ſo nahe ge
weſen wie heule. Die l iche Kriſe und die Unfäh gleſt

ödas Vertrauen zwiſchen den Völkern wieder herzuſtellen, müſſe zu
einer Kataſtrophe führen. Die Arbeiterſchaft müſſe energiſch und
ſyſtematiſch zur Kriegsgegnerſchaft erzogen werden, da ſonſt mit
einem Generalſtreit kein Erfolg zu erringen ſei.

Reina (Jtalien) wies an Hand eines umfangreichen Zahlen-
materials nach, daß die Staaten bis zu 50 Proz. ihrer Einnahmen
für das Militär ausgeben und in manchen Fällen nur 1 Pro für
Schulen übrig haben.
und darum müſſe dieſe barbariſche Einrichtung niedergekämpft
werden.

Thorn (England) ſagt daß Europa heute den Reſt ſeines
Wohlſtandes für militäriſche 3 e verſchwende. Jn allen Ländern
müſſe der Kampf gegen Militarismus und Kriegspolitik organi-
ſiert werden. So lange wir nicht eine Einſchränkung der Rüſtun-
gen erreichen, hat es keinen Zweck, von Fortſchritt zu reden.

Jl g (Schweiz) beantragt namens des Jnternationalen Me-
tallatbeiterbundes eine Entſchließung, die fordert, daß ein kom
mender Krieg mit dem Generalſtreik zu beantworten iſt. JmKriegsfalle ſollen alle der Jnteruet(onate angeſchloſſenen Arbeiter

die Arbeit niederlegen. Die Gewerſchaften werden verpflichtet im
Kriegsfalle die Kontrolle über die Waffen und Muni-
tionsfabriken auszuüben und dieſe auf das für die Zivil-
bedürfniſſe der Staaten nötige Maß einzuſchränken. Eine Kommiſ
ſion, in der alle internationalen Berufsſekretariate vertreten ſind,
ſoll den Zeitpunkt für die

Durchführung des Generalſtreiks gegen den Krieg

beſtimmen.
Dißmgnn rund Es genügt nicht, die Abrüſtung

fordern, der Militarismus muß beſeitigt werden. Die vorge-
ſchlagene Kommiſſion muß von den Vertretern der Landesjen-
ralen beſchickt werden. nun es zum Kriege kommt, dann ge
nügen nicht die Reſolutionen, ſondern dann müſſen in allen Län
dern alle Opfer gebracht werden, um die Kataſtrophe durch Akne-
nen der Arbeiter zu verhindern.

Chriſtel.
Ein Bauernroman

von
Maria Linden.

(80. Fortſetzung.

„Gud' doch, Chriſtel Jſt das nich ein Staatsſofa?“ fragte
er, als ſie bei einem Möbelgeſchäft vorübergingen. „Der
rote Sammet is zu ſchön. Jch kauf' dir das Sofa, wenn wir
weiter ſo gute Geſchäfte machen.“

Eine kunſtvoll geſchnitzte Wiege erregte die Bewunderungdes Mädchens. Es ſegte leiſe:

„Das Sofa is viel zu teuer für uns und paßt garnich zu
deinen Möbeln, und in die niedrigen, geweißten Stuben.
Wenn ich mir was wünſchen darf, dann wünſche ich mir eine
einfache Wiege oder ein Korbwägelchen.“

„Wenn's ein Junge is und es muß einer ſein
dann kaufe ich dir die ſchöne Wiege dort.“

„Und wenn's ein Mädel is?“
„Es ſoll aber keni's ſein!“ rief Exner zornig. „Es mußen ſchmuger, patenter Kerl ſein, keine Heul-Lieſe, die eine

Ausſteuer fordert.“
„Das is des Pudels Kern!“ rief Chriſtel bitter aus. „Alles

und alles dreht ſich nur ums Geld. Herrgott, im hohen
Himmel, wenn ich mir doch die Zwanzigmarkſtücke aus den
len ſchneiden könnte! Ich tät's, um wieder ehrlich zu
werden.“

„Du haſt doch niemand was genommen!“ ſcherzte Fritz
„Als ob du nich wiſſen möchteſt, wie ich's meine!“ brauſte

vas Mädchen auf. „Jch könnt' ja Gott weiß was tun, wenn
ich's nur gut bezahlt kriegte. Jch hab' ſchonſt gedacht, ob
ich im Sommer das ganze Beerenobſt und die Pilze auf-
kaufe und ſie in die Stadt mitnehme? Dabei müßte doch
was 'raushängenl!“

„Aber im Sommer haben wir doch alle Hände voll zu
tun“, wendete Fritz ein.

„Allein ſchaffen wir's nich“, ſtimmte Chriſtel zu, „aber
zum April rn du ja doch wieder eine Kleinmagd und

m fünfzehnten Mai kommt der Hütejunge. Gar ſo lange
auert die Beerenzeit nich, und wir nehmen ſie nur mit, wenn

wir ohnedies in die Stadt fahren.“
„Verreden will ichs nich, Chriſtel, aber vorläufig is es

ja noch nich ſo weit. Komm, wir wollen in dem Wurſtladen
dort drüben ein Paar warme Würſtel eſſen und heimfahren,

o wie die Pferde gefreſſen haben.“p h auf dem Verghof anlangten, war en M der

Uhr vorüber. Die Dienſtboten kamen vor das Haus ge
laufen und fragten einſtimmig:

„Wie war der Markt?“
„Als ob wir nötig gehabt hätten, uns auf den Markt zu

ar prahlte der „Wir hätten das Dreifache ver-
auft, wenn wir's nur gehabt hätten. Auch Ei haben

wir wiedergebracht. Die Hanne kann den Leuten nachher
ſagen, daß ſie ihr Geld und die Körbe holen können. Wilhelm
reibe die Pferde gut ab und führ“ noch ein paar Mal
durch den Hof, ehe du ſie in den Stall bringſt und gib ihnen
ne Metze Hafer. Chriſtel, mach' mir ne ordventliche Schüſſel
Bratkartoff i mit ſehr viel Speck und tüchtig Zwiebeln und
ſchlage mit n paar Tier in die Pfanne.“

„Ja, gleich, ich muß nur erſt meine guten Sachen ausziehen undſ chnell mal in den Ställen nagſehen.“

„Laß mich nich zu lange hungern, das verträgt mein
ſchwacher Magen nich“, ſagte Exner, dann fuhr er, zu den
Mägden gewendet fort:

„Jhr Mädel, ich hab' euch Männer mitgebracht, weil ihr
hier oben doch keine kriegt. Die ſind ſo reizend, daß ihr ſie vor
lauter Liebe auffreſſen werdet!“

„O je, einen Mann kriege ich ſchonſt, auch ohne den Herrn
Exrner!“ prahlte Hanne. „Ich bin doch nich ſo unrecht. Wo
haben Sie den Mann, Herr Exner?“ fragte ſie, vor Neu
gierde brennend.

Der Bauer nahm die Pfefferkuchenmänner aus der Papier-
hülle und gab ſie den Mägden, dann erhielten die Knechte ihre
Mittebringe. hen Jubel g 5

Zum großen Jubel der Anweſenden biß Hanne ihremManne ſofort den Kopf ab. Eifrig kauend ſagte ſie: de

„Nu, weshalb verullt ihr mir?“ Das Ding is doch
bloß zum eſſen da. Hat denn der Junge niſcht gekriegt?“

„Doch“, entgegnete Exner, „dafür hat die Wirlin ſchonſt
geſorgt.“

Als Fritz und Chriſtel gegeſſen hatten, gingen ſie in
Exners Stube und berechneten den Gewinn. Er war ſo anſehn
lich, daß Fritz die Chriſtel in die Höhe hob und ſie ein paar
ren r wentte, und daß Chriſtels Herz vor Freuden

neller ug.
Am Sonntage kamen die Frauen nachmittags zur Ab

rechnung auf den Berghof. Geldſtolze Bäuerinnen, die früher
nie mit Chriftel geſprochen hatten, waren jetzt eitel Freund
lichkeit gegen die gute Exner-Wirtin, das ehrenbrave, ſchmucke
Mädel. Sie nahmen mit Dank ihr Geld und ihte Körbe
in Empfang und et rig ob ſie der guten Exner
Wirtin Freitag wieder ihre Waren ſchicken könnten. Sie wollten
es gern wieder gutmachen. Als Chriſtel bereitwillig darauf
einging, ſagte Frau Krundmann, die und iFrauen

„Jch hab' mir ſagen loſſen, daß die Krämerwaren in
der großen Stadt gar ſo billig ſind. Könnte uns die liebe
Exner-Wirtin nich mitbringen, was wir brauchen?“

„Es tut mir recht leid, Frau Grundmann“, erwiderte
das Mädchen, „aber ſo gern wie ich einer ſo lieben Frau
ßefzllig bin, daß kann ich unſerm Krämer nich antun. Er muß

och ſeine Steuern bezahlen und leben muß er auch; da kann
ich ihm doch nich die Kundſchaft abſpenſtig machen.“

„Aber Sie haben ſich doch alles eingekauft?“ fragte Frau
Grundmann mit heuchleriſcher Freundlichteit,

Nun miſchte ſich Exner ins Geſpräch. Er ſagte ſcharf:
„Sie können doch nich verlangen, daß ich die Miltebringe

für meine Leute bei Binder kauſe. Das hat doch doppelten
Wert, wenn es aus der Kerge Stadt is.“

„Sie haben Recht, Herr Exner“ ſtimmten die anderen
Frauen zu und Frau Grundmann erilärte:

„Jch muß noch ins Oberdorf. Vorläufig ſag' ich meinenbeſten Dank, und dann bin ich Freitag wieder o rei, und
ich komme ſelbſt mit, wegen der Unterſchrift im Büchel.“

Obgleich Chriſtel den Krämer vor Schaden bewahrt hatte,
wurden Binders ihr doch ſpinnefeind, weil ſie nur noch kleine
Einkäufe bei ihnen machte.

Chriſtel machte zweimal den Verſuch, ihre Mutter zu ver
ſöhnen, aber Frau Hilbig wies ihre Tochter mit herben Worten
zurück.

„Du ziehſt dir den ſchlechten Kerl deiner guten, lieben
Mutter vor“, ſagte ſie. „Weshalb kommnſt du da erſt her und
heulſt mir die Ohren voll? Wart nurl Wart! Du wirſt
chonſt noch Grund und Urſache haben, zu flennen. Aber

dent nur nich, daß du dann Stütze bei mir finden tannſt! Ich
kenn' dich dann nich.“

Frau Hilbig verkaufte ihren kleinen Beſitz und reiſte ab,ohne Abſchied von ihrer Tochter u den Her
mann Kurter war am Tage vor ſeiner Abreiſe auf dem
n traf aber Chriſtel, die in der Stadt war, nicht an.

war ein Glüd für das Mädchen, daß eine ſo große
Arbeitslaſt auf ſeinen Schultern ſag, daß es in der täglichen

agd nach Erwerb nicht zum ruhigen Nachdenken iam,
onſt würde es die Sorge um die Zutunft gequält haben

Der Handel nahm einen ſo erfreulichen Auſſchwung, daß
Kramer Binder ſpitz fragte, wo Exner feinen Hauſierſchein
e aber Fritz lachte darüber, wie über einen guten Witz

bgleich ſoviel Geid einiam, war ritz nicht dazu zu
bewegen, ſeine Braut heiraten. M einem Scherz, mit
einer Liebtoſung oder einer Schmeichelei vertröſtete er Chriſtel
auf die Zutunft, Er hatte ſich wieder den regelmäßige
Wirtshausbeſuch angewöhnt, lam aber meiſtens vor zehn Uhr
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Hann folgt die Beratung über die r Aufnahme des
niernationgalen Arbeiterinnenbundes in deniernationalen Gewerkſchaftsbund. Auf Vorſchlag der Genoſſin

da an Ja wird p pon der Aufnahme rnd der Kongreß beſchließt e nmmtg, daß Frauen und Männer
Undſätzlich in gemeinſamen Gewerkſchafien organiſiert werden

üſſen, und daß dort, wo aus beſonderen Gründen ſelbſtändige
IrveiterinnenOrganiſationen beſtehen, dieſe den gewerkſchaftlichen
Dandeszentralen angeſchloſſen werden müſſen, wenn ſie in der
Snternationale vertreten ſein wollen.

Wirtſchaft.

Dollar 278.
Zgunahme der Geldkuaypyheit.

der Berliner Deviſenmarkt zeigte heute ziemlich
feſte Tendenz. Der Dollar ſetzte mit 278 ein und ſtieg
mittags bis auf 2821 An der Effektenbörſe war das Ge-
ſchäft weniger lebhaft. Der Umſtand, daß der Monatsabſchluß
mit dem Wochenende zuſammenfällt, beeinflußt die Unter-
nehmungsluſt ungünſtig. Außerdem zeigt ſich gerade fetzt
wieder eine Zunahme der Geldknappheit. Die Banken kün-
digen Spekulationskredite. Kabel Neuyork 282,75, London
12541 Amſterdam 10 800.

Aufbau Petersburgs durch eine deutſche Vaugeſellſchaft.

Bezahlung durch die Gewährung der Ausbeutung ruſſiſcherKohlenlager und Wälder. n enſilia,

Petersburg, 28. April. Die Stadt Petersburg
ſchloß mit einer deutſchen Baugeſellſchaft einen
Vertrag ab, demzufolge dieſe Petersburg wieder aufbaut
unter Verwendung deutſcher Baumateriale,
deutſcher Jngenieure und Handwerker, wogegen die Geſell-
ſchaft das Recht zur Ausbeutung ruſſiſcher
Kohlenlager und Wälder erhält.

Hohe Zölle für Rohſtoffe und Lebensmittel. Der
wirtſchaftspolitiſche Ausſchuß des h Reichswirt-
ſchaftsrates ſtimmte einem Geſetzentwurf über die Ermäch-
tigung zu, daß der Entwurf ncht zu einer Aenderung der
bisherigen Einfuhrpolitik in der Richtung benutzt werde,
daß lebenswichtige Waren, z. B. Rohſtoffe und Lebens
mittel mit hohem Zoll belegt würden. Das Geſetz ſoll bis
31. Dezember 1923 in Kraft bleiben.

n

Aus Illler Welt.

Raubmord an einer Lehrerin.

Zwei erſt ſechzehnjährige Täter verhaftet.
Graz, 27. April. Ein Kapitalverbrechen iſt hier in dem

Hauſe Sackſtraße 27 verübt worden. Jn der Wohnung der
44jährigen Klavierlehrerin Valeria Lobenſtein erſchienen
zwei junge Leute und gaben vor, Unterricht nehmen zu wollen.
Plötzlich überfielen ſie die ahnungsloſe Frau und ſchlugen
ihr mit einem Totſchläger mehrmals auf den Kopf. Als
die Lehrerin unter der Wucht der Schläge zuſammengebrochen

drückten ſie ihr gewaltſam den Bruſtkorh ein, brachten
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und ſchnitten dann noch der Ueberfallenen die Kehle
durch. Nach der Bluttat raubten ſie das vorhandene Geld
und eine wertvolle Hrillantbroſche und verzehrten angeſichts
der Leiche einen großen Kuchen. Dann entſernten ſich die
Mörder Der Polizeibehörde gelang es, bereits am nächſten
Tage die Verbrecher zu verhaften. Es handelt ſich
um den Sohn eines Gerichtsbeamten, Karl O'Lynch-Town und
um einen gewiſſen Theodor Puchyr, die beide erſt 16 Jahre
alt ſind. Die Mutter Puchyrs wurde unter dem Verdacht der
Mitwiſſerſchaft gleichfalls in Haft genommen.

Brand der Baumwollſpeicher in BVombay. Nach einer
Kabelmeldung des „Konfektionär“ ſtehen ſeit einigen Ta-
en die Baumwollſpeicher in Bombay in
lammen., Bisher ſind 8000 Ballen verbrannt, was

einem Schaden von etwa 50 000 Pfund Sterling entſpricht.

Millionenſchiebungen mit Schla
Kriminalpolizei iſt Millionenſchiebungen mitn vie h auf die Spur gekommen. Mehrere Händ-
ler aus Düſſeldorf und Trier kauften ſeit langen bei Land-
Ffreen der Provinz Hannover und Sachſen Schlachtvieh
t 7 es nach Belgien und Frankreich zu ver

eben.
Eröffnung ver Flugſtrecke Königsberg Moskan. Am Don-

nerstag vormittag kurz nach 10 Uhr erfolgte der Start
des erſten Flugzeuges von Königsberg nach Moskau.
Die Flugzeuge ſind in Holland erbaute Fokkermaſchinen mit
600 Kilogramm Nutzlaſt und 300 Kilogramm Betriebsſtoff.
Die Motoren beſitzen eine Stärke von 350 Pferdekräften,
Das Flugzeug erreicht eine Geſchwindigkeit von etwa 150
Stundenkilometern.

ed. Vie GOdttinger

Aplomaten vom alten Regime.
Beſeltigung der Akten über den Kriegsausbruch.

Eine feige, verlogene und unehrentzafte Geſellſchaft.

München, 28. April. (Eig. Bericht.)
Gegenwärtig findet in München der Prozeß des ehemaligen

Sekretärs von Kurt Eis ner, Fechenbach, gegen den be-
kannten Münchener Hauptſchriftleiter Coßmann ſtatt wegen
Beleidigung. Coßmann hatte ſeinerzeit öffentlich behaupiet,
Eisner und Fechenbach hätten ſich in ihren Veröffentlichungen
der Kriegsſchuldsdokumente Fälſchungen zuſchulden kommen laſſen.
Der heut ge Perhandlungstag hat nun ſehe zum Leidweſen der
Münchener national ſtiſchen Preſſe, welche die Austragung der
Angelegenheit vor Gericht ſich wohl ganz anders vorgektellt
hat, den Beweis von der Aufrichtigkeit und dem egr-
lichen Willen Kurt Eisners auf der einen Seite und
dar Unfühigkeit und Lügenhaftigkeit der nor keinem Mittel zu-
rückſchreckenden deutſchen Vorkriegsdiplomatie andererſeits er
bracht. Es wurde eid lich erhärtet, a Kurt Eizner neben der
bekannten Publikation auch noch eine Aufforderung an die Reichs
t gerichtet hat, alle Kriegsdokumente unverkürzt zu ver
ffentlichen. Der ſtrupelloſeſte rleumder Kurt Eisners, der

Reltor der Münchener Unverſität, Alexander v. Müller, mußte
vor Gericht zugeben, daß ihm die Berichtigung Eisners über die
Urheberſchaft des ſogenannten Lerchenfeldſchen Verichts bekannt
W ſei in dem Augenblick, in dem er vor aller Oeffentlichkeit
den Porwurf der Fälſchung gegen Eisner erhoben hatte. Die per
ſönliche Anſtändigkeit Eisners bezeugte u. a. Graf Soden, Le-
gitationsrat der bayeriſchen Geſandtſchaft in Berlin. Er gab
aus ſeinen Aufzeichnungen

eine Unterredung mit Eisner
bekannt, in welcher dieſer Lloyd George und Wilſon alsaufrichtige Männer und Sie bezeichnete. Er hätte das
rößte Zutrauen zu ihnen und ließe ſich darin nicht irre machen.
erner dezeugte der bayeriſche Staatsrat v. Löſſel, daß Eisner

in einer r mit den Miniſterialbeamten den Eindruck
gemacht hätte, er habe „in dem Wahn befangen behandelt damit
etwas Gutes für Deutſchland zu tun.“ Der einzige, der mit
Steinen auf den toten Eisner warf, war der Führer der
bayeriſchen Demokraten, Dr. Dirr, der die Tatſache, daß Eisner
das bekannte Material mit nach Hauſe nahm, zu der Unter-
u mißbrauchte, Eisner habe ſeine angebliche Fälſchung durch

eſeltigung der Originale vertuſchen wollen. Er hätte die Do
kumente ſofort zurückliefern müſſen. Auch der Vorhalt des. Pri-
vatklägers, daß Eisner daran ja durch ſeine Ermordung ver
hindert worden ſei, ſtörten den breitſpurigen Bajuparen nicht in
ſeinen Veſchimpfungen des toten Eisners.

Das diplomatiſche Syſtem der Vorkriegszeit
wurde in dem Prozeß auf das ſchwerſte belaſtet. Graf
Soden ſtellte feſt, daß es drei Sorten des diploma-
tiſchen Zwiſchenverkehrs gab:

1. Die Bexichte an die Regenten;
2. an die Miniſterpräſidenten
3. an die Staatsminiſterien.
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Die Privatbriefe der Könige und Miniſterpräſidenten wurden
jedoch als amtliche perſönliche Dokumente je nach ihrem jalit
bewertet und zu den Akten genommen oder nicht. Graf Lerchen-
feld beſtätigt die Methode der dienſtlichen und außerdienſt-
lichen Korreſpondenz und deren

gelegentliche Verwiſchung.
Er gibt zu, daß von ihm gar keine Abſchriften von perſönlichen
Schreiben gemacht und zu den Akten gelegt worden ſind. Der
Zweck ſolcher Berichte könnte verſchiedenſter Art ſein. Man
könnte unter Umſtänden auch einen Bericht bei einem Gefandten
in Auftrag geben nur mit dem Zweck der Täuſchung.

Die Verhandlung ergab noch eine weitere Belaſtung der
Vorkriegsd plomatie durch die eidliche Erhärtung der

Beofeitigung der Akten über den Kriegsausbruch.
Staatsrat Löſſel ſah ſich zu dem Geſtändnis gezwungen, v
er ausgerechnet die drei Geſandtſchaftsberichte über die Vor
geſch.chtke des Krieges am 8. November 1918 habe verbrenuen
laſſen, angeblich aus Angſt vor dem Mißbrauch derſelben durch
die Revolutionäre. Löſſel machte vor dem Gericht den
Eindruck eines lediglich auf höhere Weiſung regierenden eng
ſtirnigen Beamten. Er hat zweifellos nur im Auftrag einer
höheren Macht gehandelt. Einen Bärendienſt aber erwies ihm
der mit lautem Gebrüll auftretende bayeriſche Demokratenführer
Dr. Dirr. dem parlamentariſchen „Redakteur“ der bayeriſchen
Schulddokumente, welcher auf Grund ſeiner Aktenkenntniſſe immer
wieder verſichern zu müſſen glaubte, daß Löſſel zweifellos im
Sinne und im Auftrag der Reichsregierung gehandelt habe.

Das traurigſte Licht auf
die kaiſerliche deutſche Diplomatenzunft

aber warf der ehemalige Legationsrat bei der Oberſten Heeres-
leitung, v. Lersner, der ja bekanntlich an den Waffenſtill-
ſtands- und Friedensverhandlungen teilgenommen hat. Dieſer
verſuchte den Veweis der ſchädlichen Wirkung der Eisnerſchen
Veröffentlichung auf den Friedensvertrag zu erbringen durch
eine agitatoriſche Ausbeutung der Behandlung der deutſchen Dele-
gation 1919 in Verſailles. Etwas Poſitives konnte er darüber
nicht bringen. Den beſten Eindruck machte noch der 78 jährige
Graf Lerchenfeld, der ſich mit r Mut zu ſeinenBerichten bekannte und perſönlich die Blamage der bewußten
Jrreführung der Oeffentlichkeit auf ſich nahm.
Verantwortlich für leitenden Artikel, Politik und Feuilleton:
F. O. H. Schulz, für Lokales, Gewerkſchaftliches und Ge-
noſſenſchaftlichee: Karl Garbe, für Provinzielles und All-
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gemeines Alfred tirn für den Anzeigenteil: Wilhelm
Herzig. ämtlich in Halle.
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e n e SPottei Angelegenheiten.

Hrtoverein Hallez; Am Sonntag vormittag 11 Uhr findetin Wilsdorfs Geſellſchaftshaus, Karlſtr. i ne cBrn dar
Porſtande des 1. Unterhezirka und des OHrtsverging Halle

ſtatt. Erſcheinen ſämtlicher Porſtandsmitglieder iſt dringend

nehmen am W
erforderlich.

a i! Wi
preg en u 33

oit

ArbeitzrFugenr.
tionszug r er z r tag n pünktlich,

Peihnitz teil. Uhr Abmarſch zum Mam n an
ln tArbeiterjngend. Dienatag, den 2. Mai be abends 7 Uhr,

Freier Sängerchor Halle. Monta S zum Flug treffen

Hofzäger, Lindenſtrabe, Dortſekbſt punkt 7 Uhr abends, Beginn

amtenſchaft teil.
machen tönnen, treffen MNenteg vormi
an der Hauptpoſt. Muſikinſtrument nae n eRachmit a 3, dit nehman wir an de au

Mor o n. u uppe a ahrtwach der de ide. Treff fpunkt: Bzg uhr'an der r öllwi r t w

Fruppe S.üd:; Tagesfahrt nach Wettin 437
ihr am Ranniſchen Platz. r Vorſtand.

Racht Jugendſekretariat eins wichtige
da pünktliche Erſcheinen aller BezirksvorſtandamitgliederTrdedingt erforderlich.

Halliſcher Gewerkichaſts und Vereinskalender,

ſich die Sangesbrüder mögrichſt vollzählig um 90 Uhrx, früh anTurnhalle am Kohl. e paſſiven Mitglieder werden er

Veg fucht, ſich anzuſchließen,Ka mittag von 64 Uhr a Teilnahme an der Maifeier im

der Liedervorträge. Die Sänger werden er u. vollzählig zur

el zu ſein. r Po anu e 2 e äHolle und wüiſſtezott

Halle. 23. Aprfl 1922.

die Demonſtratirn am 1. Mal.
Wir verweiſen nochmals auf bie in der geſtrigen Nummer

veröffentlichte Ordnung für die Durchführung der Demon-
ſtration am 1. Mai und serſuchen alle Teilnehmer, ſich unbe
dingt danach zu richten, damit ein geordnoter und würdiger
Verlauf gewährleiſtet iſt.

Die Reihenfolge, in der die einzeknen Gewerlkſchaften im
Juge marſchieren, hat das Los wie fokgt heſtimmt:

1. Gruppe: Verkehr: Eiſenbahner, Straßenbahner,
Transportarbeiter.

2. Gruppe: Baugewerbe: Bauarbeiter, VMaler, PDachdeder, Glafer, Töpfer, Steinarbeiter, Weg

und Aſphalteure.
Gruppe: Metallgewerbe: Metallarbeiter, Kupfer-

ſchmiede.

h km

nsere

r

a 7

Beachten Se unsere Schaufenster.

A. Gruppe: Bekleidungs und Textilinduſtrie:

r b

e e a

1. Veilage zur Volksſtimme.

an und Wäſchearbeiter, Hutmacher, Kürſchner, Tertil
arbeiter.

Gruppe: rerGruppei Stagatliche und kommunale Berich Aomeindo- und Stastsarbeiterverband, Maſchiniſten

und Tuppe: Bank-, Berſichearungs- und Han-
delsgewerder ehe der t elltan. Hier
ſchließen ſich die Mitglieber der übrigen AfaVerbände, die

aus allen Dienſtſtellen an.8. Gruppe: Radrrß s und Genußmittelindu-
ſt rie: Bäcker und Ronditgübn, Peter Brauerei u. Mühlen-

arbeiter, Gaſtwirtsangeſtellten, Tabgkarbeiter.9. Gruppe; Lederinduſtrie Sattler, Tapezierer und
Portefeuiller, Schuhmacher,

Gruppe: rin rie, Holzarbeitar BöttcherGruppe; Graphiſches Gewerhbe: Buchdruder,enden und Steindrucker, Buchdinder, Graphiſche Hilfs-

arbeiter
12. Gruppa; Die Mitglieder der Verbände, die vor-tehend noch nicht genannt ſind (Bergarbeiter, Landarbeiter,

lasarbeiter, Gärtner und Friſeure).Die 1. Gruppe Verkehr) en ſo auf dem Roßplatz
neben dem Waſſerturm auf, die anderen der Reihen a
nach deneben (in der Richtung nach dem Straßendahnde e
Zwiſchen jeder einzelnen Gruppe muß ein mindeſtens eter
Ibreiter Raum freigelaſſen werden, damit etwaige Amgrup
pierungen vorgenommen werden können.

Die Gewerkſchaften, die ihre Transparente immer noch nicht
nach dem Arbeiterſeiretarigt gebracht haben, wo ſie ausge
ſchmüct werden follen, werden dringend erſucht, dies noch zu
tun. Das Setretariat iſt auch heute abend für diefen Zweod
geöffnet.

Exwünſcht iſt ferner, daß die Gewerkſchaften die in irem
Beſitz befindlichen Fahnen am 1. Mai mithringen.

Bei Regenwetter

finden vormittag 10 Uhr im „Rolkspark“ Demonſtrations-
werſanimlungen ſtatt.

h

Verband der Gemeinde und e ntoer riker. Filiale
Halle! Hie Mitglieder mit ihren An ehörigen treffen ſich

Teilnahme n der Maidemonſträtton ntag vorm.
30 Uhr guf dem Hallmarkt. Von dort iſt geſechloſſenerAbmarſch mit Muſilbo leitung zum Koßelag Abends

8 Uhr Maifſeier mit Tanzkränzchen des Verbandes in
Wilsdorfs Geſellſchaftshaus, Karlſtr. 14. Die Maikarte
des ne berechtigt zur Teilnahme an der
Seſto on und der Maifeier bei

e 5

6. Jahrgang Nummer 100

Aufruf
an die Arbeiter und Angeſtellten der ſtädtiſchen Werke, die
Beamten der ſtädtiſchen Büros, sie Lehrkräſte derſtädtiſchen Unterrichtsanſtalten und die Schulkinder ber

Stadt Halle
e Stadtpergrdnetenverſamglung hat in ihrer geſtri

un mit Mehrheit be e en,n wiont n Ma arg eren 1. en Betrieb der ſtädtiſchenſt bis auf No Abe (Verſorgung der Kranken-
er euerſicherung, Sanitätsdienſt uſw.) einzuſtellen,

n Büros ge wieſen zu und den Unter
ein chulen ausfallen zu laſſen.

ſt bisher nicht bekanntgeworden, welche Stellungder Na e in Veſchit einnimmt. Man ſollte
erwarte ille L tadtverordnetenrerſamm-r ng rein dex geſamten Bürgerloſt wie er in
m veſ Stuß d usbruck kommt, vom giſtrat aner-in e wi

Die Mehrheit der Stadtverordnetenverſammlung hatdei heit e uß leiten laſſen von dem Beiſpiel an-
erer deutſcher Länder und Städte, ſowie von dem Willender i Arbeitnehmerſchaft und eines großen Teils

z ſtädtiſchen Beamten, Angeſtellten und Lehrkräfte. Sie
z e reſpektiert den heérechtigten Wunſch der Eltern-

f 837 Feiemta der Arbeit gemeinſam mit ihren Kin-t agehen nen. Sie hat mit dem Beſchluß auf
Anordnan vö lige Arbeitsruhe beſonders im Auge ge-
ar die Sicherung aller derjenigen, die ſich an der Mai-
eier aus Ueberzeu z beteiligen wollen und die erfah-

rungsgemäß dann leicht Ungelegenheiten ausgeſetzt werden
können, wenn nur ein Teil der in den Büros und Werken
beſchäftigten ſtädtiſchen Kräfte feiert, während der andere
Teil arbeitet.

Jedenfalls haben die Beamten und Angeſtellten der
kot chen Verwaltung, die Arbeiter der ſtädtiſchen Werke,ie Lehrkräfte der ſedhtiſchen Schulen und die Schulkinder

nunmehr die Pflicht. von der ihnen durch den Beſchluß der
Stadtverordnetenverſammlung r Freiheit zur
Feier des Welttages der Iprit durch Arbeitsruhe weiteſt-
tehemen Gebrauch a macheEs ruhe überall in ben ſtädtiſchen Dienſtſtellen und

Betrießen am 72 die Arbeit ebenſo, wie das in den
Jnduſtrie- und Gewerdebetrieben der Fall ſein wird!

Es lebe die Einheitsfront aller Schaffenden, auch der
im Dienſte dar Stadt ſtehenden, Kopf und Handarbeiter,
ür die Sicherung des Achtſtundentages, gegen die Verelen
ung und für den gemeinſamen Kampf!

Halle a. S., den 29. April 1922.
Die Fraktion der Stadtverordnetenverſammlung der

KPD.
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Das 6tadtharlument vertagt die Etatsberatung.

Aer Geiſt des Völlermmen hat geſiegt
Mit einer umfangreichen Tagesordnung, darunter die

Beratung des Haushaltsplanes 1922, bewaffnet, ſtiegen unſere
ſtädtiſchen Parlamentarier in die Arena kommunalpolitiſcher
Tätigkeit. Dieſe Sitzung, die ja bekanntlich in dem Verdacht
ſtand, mit dem Odium gegenüber dem 1. Mai- Gedanken
belaſtet zu werden, verſprach mit Rückſicht auf den Umfang
und die Bedeutung der Tagesordnung (Etat) zu umfang
reichen Redekämpfen zu führen. Doch es kam anders. Wenn
auch eingangs die Gefahr beſtand, als wollten einige Stadt
väter ſich in keiner Weiſe einer Redebeſchränkung unterwerfen,
konnte der Vorſteher doch bei manchen Punkten zur „produk-
twen“ Tätigkeit ſchnellſter Abſtimmung übergehen. Es gab
einige heitere Momente, aber ſonſt keine erregten Akte. Bis
dann zuletzt durch die Behandlung des Dringlichkeitsantrages
der drei Linksparteien über die Arbeitsruhe in den ſtädtiſchen
Betrieben am 1. Mai eine lebhaftere Stimmung Platz griff.
Der Geiſt des Völkermaien ſchritt unter den Stadtverordneten
einher und wurde auf dem rechten Flügel, beſonders bei den
Demokraten, gerade nicht mit ſtürmiſcher Liebe begrüßt.
Wortführer Minner ſchüttete bei dieſer Gelegenheit dem zu
kunfts- und lebensfrohen, völkerbefreienden Gedanken des
Maien den vollen Becher der Animoſität ins Geſicht, ohne
deswegen ſeinen Zweck zu erreichen. Der befretende Geiſt
ſiegte über die kleinlichen, krüppelhaften Gedanken eines
wohl noch lebenden, aber die Züge des hohen Alters tra-
genden Zeitalters. Der vorzeitig aufgetauchte Etat wurde
nochmal zurückgeſtellt, um noch einer eingehenden Beratung
in den Fraktionen unterzogen zu werden. Jn einer in
Kürze ſtattfindenden Sitzung werden ſich bei ſeiner Beratung
die verſchiedenen Weltanſchauungen die Viſitenkarten prä
jentieren.

x

Sitzungsbericht.
Stadtv. Vorſteher Keil nimmt bei Eröffnung der Sitzung

Bezug auf den Artikel im „Klaſſenkampf“ vom 24. April
über die Einberufung der Stadtverordnetenverſammlung am
1. Mai. Er entſpräche nicht den Tatſachen, ſondern baue
ſich auf Unwahrheiten auf. Die Erledigung des Straßenbahn
tarifs hätte die heutige Sitzung notwendig gemacht.

Stadtv. Günther (Kom.) verwahrt ſich gegen den Vor-
wurf der Unwahrheit. Jm übrigen habe der Artikel den
Zweck erreicht. Er wird dabei vom Stadtv. Jllgenſtein (Kom.)
ſekundiert.

Stellvertr. Stadtv.- Vorſt. Gräfe (USPD.) unterſtützt
durch nähere Darlegung die Auffaſſung des Vorſtehers.

Verſchiedene Eingänge und Dringlichkeitsanträge liegen
vor. Ein Antrag des Kartells, hinſichtlich Benutzung der
Turnhalle wird dem Petitionsausſchuß überwieſen. Der
Rentnerbund bittet um Ermäßigung der Gebühren für Gas
und Elektrizität. Das Geſuch wird dem Haushaltausſchuß
überwieſen. Die Trichinenſchauer erſuchen um Ueberführung
in das Angeſtelltenverhältnis. Bei der Etatsberatung ſoll die
Angelegenheit erledigt werden. Dann wird der ſchon er-
wähnte Antrag der Linksparteien bekannt gegeben.

Punkt 1 der Tagesordnung, Erſatzwahl für den Haupt-
ausſchuß des Jugendamtes. Gewählt wird (Stimmzettelwahl)
mit 38 Stimmen Frau Fiſcher, Triftſtraße 7 (USP.). Die von
den Kommuniſten vorgeſchlagene Frau Hedwig Krüger erhält
10 Stimmen.

Punkt 2: Jnſtandſetzungsbeihilfen für Wohngebäude. Die
Vorlage haben wir ſchon beſprochen.

Stadtv. Minner (Dem.) hat das Referat und empfiehlt
Annahme.

Stadtv. Weber (Kom.) ſpricht gegen die Vorlage, die auf
Koſten der Allgemeinheit alte Häuſer renovieren wolle. Die
alten Häuſer ſollten von der Stadt gekauft und dann aus-
ſtaffiert werden.

c

Alte Muffeiern.

Von Max Schätte.
Als 1869 der Jnternationale Arbeitertongreß in

Paris beſchloß, den 1. Mai zum Weltfeiertag zu machen, hörte
man vielfach fragen, warum denn gerade dieſer Tag dazu
auserfehen ſei. Auch fehlte es nicht an Skeptikern, welche
in der Maifeier als etwas am grünen Tiſch Ausgeklügeltes
jahen, ihr daher keine große Wirkung und Dauer verſprachen.
Aber dieſe Anſchauung iſt falſch. Die Meifeier iſt uralt, und
der Pariſer Beſchluß, ſie gewiſſermaßen wieder zu deleben
und ihr eine neue große Bedeutung zu geben, durchaus be
h

Der Mai war von jeher der Lieblingsmonat der Völker.
Das Anbrechen der ſchönen ſonnigen Jahreszeit und ihr Sieg
über die Winterkälte machte ihn zum „Wonnemonat“, und
kein anderer Monat iſt in der Poeſie, namentlich auch in der
Volksdichtung, ſo gefeiert worden, wie er. Auch unſere Vor-
fahren, die alten Germanen, wußten ihn in ihrer rauhen
Heimat zu ſchätzen und widmeten ihm einen ſinnigen Kult.
Jn ihrer Mythologie, die ja leider unſerem Volke trotz ihrer
großen Schönheit viel zu wenig vertraut iſt, hielten einſt
der große Götter- und Menſchenvater Odin und Wuotan
und ſeine liebliche Gemahlin Frigg im Beginn des Mai
auf dem Brocken oder Blodsberg ihre Hochzeit, und in der
Nacht zum 1. Man hielten die Götter und Göttinnen dort
ihren alljährlich wiederholten Einzug. So war denn dieſe
W eine heilige, und die erſten zwölf Tage und Nächte des
Mar 'dienten zu Opferfeſten und ähnlichen Feiern, dienten
aber auch zu Verſammlungen der freien Männer, denen die
Wahl der Fürſten, Beſchluß über Krieg und Frieden, Wehr-
haftmachung der Jugend und dergleichen oblag, ſodaß wir
das „Maifeld“ als ein Wahrzeichen des Freiheitsſinnes der
alten Deutſchen betrachten dürfen. Erſt als nach dem Siege
des Chriſtentums das Königtum im Bunde mit der Kirche
immer mehr erſtarkte, verlor es dauernd an Bedeutung.
Das Chriſtentum ſchritt nun mit Macht gegen die prächtigen
Schöpfungen des Heidentums ein. Da
wurden die herrlichen Göttergeſtalten in finſtere Teufel, Ko
bolde und Heren verwandelt, oder was noch ſchlimmer war

zu chriſtlichen Heiligen umgebildet. Auf den 1. Mat wurde
die Heiligſprechung der frommen Walpurgis verlegt, welche
779 als Aebtiſſin des ſters Heidenheim bei Eichſtätt ihre
Tage beſchloſſen hatte, und ſo die Walpurgisnacht geſchaffen.
Der alte Göttergiaube, der ſich an ſie inüpfte, war aber
durch alle Verfolgungen nicht ſo leicht auszurotten und gewann
noch dadurch an J ſeine Anhänger in ihr trotz
aller Verbote auf dem Blocksberge und anderen Kultſtätten

Stadtv. Minner wendet ſich der hohen Koſten wegen
Begen dieſen Vorſchlag.

Stadtv. Herz feld (Dem.) redet der Unterſtützung der
Induſtrie und Aufhebung der Zwangswirtſchaft das Wort.

Stadtv. Wilke (SPD.) bringt zum Ausdruck, daß die
Mieter und ihre Organiſationen anderer Meinung ſeien.
Jn der Vorlage ſtecke viel, was die Mieter zu Bedenken An
laß geben. Einer Erhöhung hätten ſie ſich niemals entgegen
geſetzt, doch müſſe dies zur Erhaltung der Häuſer dienen.
Mancher Hausbeſitzer hätte Aufwendung zur Erhaltung des
Hauſes gemacht, viele nicht. Nun ſolle die Allgemeinheit
eingreifen. Es wird eine ganze Anzahl kommen und auf
Koſten der Mieter die Erhaltung regeln. Er empfiehlt An
nahme der Vorlage, da ſonſt durch das Reichsmietengeſetz
höhere Ausgaben entſtehen.

Verſchiedene Redner erörtern noch das Für und Wider.
Stadto. Dürrfeld (SPD.) ſpricht ſich ebenfalls dafür

aus und polemiſiert gegen die Auffaſſung des Komm. Weber.
Punkt 3: Erhöhung der Straßenbahn-

fahrpreiſe. Die Vorlage iſt bereits erwähnt.
Stadtv. Gehrig (SPD.) wendet ſich gegen die doppelten

Fahrpreiſe am Sonntag abend. Eine Mehrbelaſtung hätte
nur Zweck, wenn ſie Nutzen bringe. Der angezogene Vergleich
mit Leipzig treffe auf Halle nicht zu.

Nach weiteren Erörterungen wird die Magiſtratsvorla
angenommen. Der Sonntagszuſchlag wird ab-
gelehnt.

Punkt 4: Aenderung der Waſſergebühr.Aehnlich wie beim Gas und Waſſerwerk ſollen die Preiſe
abhängig von den Kohlenpreiſen von dem Kuratorium feſt

eſetzt werden. Die Verſammlung beſchließt dem Antrag des
agiſtrats gemäß mit dem Hinzüfügen, dieſe Regelung auf

ein Jahr feſtzuſetzen.

Punkt 5: Erhebung von rW hen Volksſchulen. Wird beſchloſſen in Höhe von
ark.

Punkt 6: Erhöhung der Arbeitsköhne wird debattelos an
genommen.
Punkt 7: Mittelbewilligung für das Hän-delfeſt. Ebenſalls debatteloſe Annahme.
Punkt 11: Erweiterung der Zuſtändigkeit

der Grundeigentumsdeputation. Wird angenom-
men.

Punkt 12: Vermietung von Räumen inMarktplatz 13. Wird angenommen.
Punkt 13: Errichtung von Kleinwohnungen.

Wird abgeſetzt.
Punkt 14: Beſchwerde wegen Einziehungeines Platzes. Es handelt ſich um eine Beſchwerde des

Arbeiter-Schwimm-Vereins. Wird dem Magiſtrat als Ma-
terial überwieſen.

Punkt 15: Unterſtützungsgeſuch der Jugend-
w o 4 e. Wird den Maßnahmen des Magiſtrats zugeſtimmt.

unkt 16: Hejuch des Vereins für Kanu-
ſport Halle e. V. um Ueberlaſſung eines Ufer-
platzes. Wird dem Magiſtrat überwieſen.

Punkt 17: Geſuch von Siedlern des Flugplatzes
um Hergabe von Ackerland. Wird genehmigt.

Punkt 19: Geſuch um Regelung von Hinter-
bliebenenbezügen. Der Magiſtrat ſoll Bedürftigkeit
prüfen und dann event. dem Geſuch nachfommen.

Punkt 20: Beſchwerde des Herrn F. Kettnitz
über das Wohnungsamt. Wird durch Uebergang zur
Tagesordnung erledigt.

Punkt 21: Beſchwerde des Herrn Karl Koch
über die Wohnungs verhältniſſe Kleine Mär-
kerſtraße Nr. 2. Das Geſuch wird als erledigt betrachtet.

Punkt 22: Antrag: StadtverordnetenVerſammlung
wolle beſchließen: Farnilien, die drei oder mehr Kinder zur
Schule ſchicken, erhalten, ſoweit die Kinder ſtädtiſche Schulen
beſuchen, die Lernmittel für dieſelben ſeitens der Stadt.
Buſſe. Schrader. Herold. Steinbrück. Mampel.

Hierzu ſtellen die Demokkraten (Stadtv. Hoe) ſinngemäß
folgenden Antrag: Die Gewährung von der Gehaltsgrenze
100 000 Mk. abhängig zu machen und außerdem den nach

heimlich Feiern abhielten und, um die Chriſten abzuſchredken,
ſich oft unheimlicher Vermummungen bedienten. Goethe, der
ja auch im „Fauſt“ die Walpurgisnacht zu ihrem Recht kommeniäßt, ſtellt dieſe in der Dichtung „Die erſte Walpurgisnacht“
trefflich dar und läßt die dem Heidentum Treugebliebenen
zum Allvater ſingen:

„Und raubt man uns den alten Brauch,
Dein Licht, wer kann es rauben!“

So erhielt ſich der Zauber der Walpurgisnacht im Volks-
glauben an die Hexen, die in ihr auf r Katzen,
Kröten, Beſenſtielen und Ofengabeln durch die Luft nach dem
Blodksberge reiten, um mit dem Teufel Buhſſchaft zu treiben,
und zeigte ſich bis in die neueſte Zeit darin, daß man in vielen
Gegenden, namentlich ländlichen, mit Kreide drei Kreuze an die
Türen malte, um den Beſuch von Unholden fernzuhalten.
An den alten Kult erinnern auch noch viele Stätten im Harz,
ſo die Teufelskanzel, der Hexenaltar und der Hexenbrunnen
auf dem Brocken, der Hexentanzplatz mit dem Teufelswaſch
becen und die Rotßztrappe, in der man unſchwer ein dem
Odin, dem das Pferd heilig war, geweihtes Mal erkennen
kann. Die romantiſche Szenerie der Berg und Felslandſchaft
erhöht den Reiz der zauberhaften Vorſtellung. Neben den un
heimlichen, geſpenſtigen Zügen behielt die Feier des Maibeginns
aber auch Viele freundliche, heitere, die ebenfalls auf die alten
Götterfeſte zurüd gehen. Jn vielen Gegenden, namentlich
Deutſchlands und der ſkandenaviſchen Länder, wurde der Mai
könig oder Maigraf, meiſt der vornehmſte Burſche des Ortes,
Gewählt, verbarg ſich im Walde, wurde von den Genoſſen
geſucht und mit Blumen und Maiengrün geſchmückt zum Kampfe
gegen den König Winter geführt. Hatte er ihn mannhaft
niedergerungen, ſo erkor er die liebliche Maibraut und
ſie zum Tanze, und ein fröhliches Gelage bildete den Ab
ſchluß der Maifeier. Solche Bräuche ſtammten aus der alten
Heidenzeit und hatten vielfach noch bis in unſere Tage Nach
Wänge, ſo im Maibrunnenfeſt am Rhein, im Maitanz in
Schwaben und im Maireiten in Dänemark, ſind freilich auch
oft im Pfingſtfeſte aufgegangen, das gleich anderen chriſtlichen
Feſten noch Erinnerungen an das Heidentum bringt. Ebenfalls
auf ſehr alte Zeit zurück gehen die Bauernregeln vom Wetter
im Mai und der Kult vieler Pflanzen. Daß eine der reizend
ſten Frühlingsgaben den ſinnigen Namen „Maiblume“ oder

Sinn unſeres Volkes. Ueberall erkennen wir, daß die Vö
dem Mai eine hohe Verehrung entgegenbrachten, die „Maien-
wonne“ ſchätzen und dabei ganz beſonders das Friedens
und Freiheitsgefühl ſiegreich werden ließen. Solche Gefühle
ſind es denn auch, die auf den Maifeiern unſerer Tage zum
Ausdruck lommen und um die Arbeiter der verſchiedenen Länder
zn ſo ſchwerer Zeit ein Band inniger Gemeinſamkeit

„Maiglödchen“ führt, iſt ein ſchönes Zeichen für den J
lker

L n und Schulgeld
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e e vürftigleit Wienr e eine rftigkeitsgrenze gelgalſen
ſtellt 4inen dement

noch beſondere
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im Ausſchuß beraten werden. eſprechenden Antrag. Redner
Es folgt eine längere Debatte, in der dem rechten Fiha

vom linken verſchiedene auf der rechten Seite als unliehſe

r erarvioken er t o 7 W nrag arauf m roßer Mehrhe maunsſchuß zur weiteren ehöconng überwieſen. hul.

Der Antrag der Linksvarteien in der Frage
der Maiſeier.

Bevor der Antrag zur Erledigung kommt, ſtellt der
Günther (Komm.) den Antrag, den Haushaltsplan von
Tagesordnung abzuſetzen. Von verſchiedenen Rednern wird
der gleiche Antrag ausgeſprochen. Auch der Stadtv.- Vorkann ſich der e n ls eingehend den n

Stadt
der

zu ſtudieren, nicht verſchließen. Der Antrag wird angenEs ſollen demnaächſt, wahrſcheinlich nächſten Montag, die Ein
beratungen beginnen.

Nunmehr folgt die z ergtun? des Antrages über den
1. Mai, der el t, „daß an dieſem Tage die ſtädtiſchen
Büros und Arbeitsſtellen mit m der lebenswichtigen
Betriebe geſchloſſen bleiben ſollen. enſo ſoll der
unterricht ausfallen.

Stdatv. Günther (Komm.) begründet den Antrag und
weiſt dabei auf das Beiſpiel verſchiedener Staaten ſowieStädte hin. Was den Schulunterricht angehe, ſo ſoll e
deswegen von vornherein ausfallen, um durch Fehlen viele
Kinder Störungen zu vermeiden.

Von bürgerlicher Seite (Stadtv. Minner) wird dagegen
polemiſiert und auf Ablehnung n

Stadty. Müller (SPD.), wendet ſich dagegen und führt
in geſchickter Weiſe Beiſpiele in umgekehrtem Sinne an, um
auch weiter mit dem Maßſtab der Vergangenheit die Aus-
führungen von bürgerlicher Seite zu zerpflücken. Redner ienn-
zeichnet dann weiter die von Herrn Dryander bezeugte ſonſt
nicht übliche und daher taktloſe Beifallsbekundng gegenüber
der bürgerlichen Auffaſſung.

em noch verſchiedene Redner von links in gleichem
Sinne gegen die bürgerliche Seite vorgehen und manche ge
ſchmackloſe Bemerkung aus dem Bürgertum, die auf dem linkenFlügel ſtürmiſches Gelächter gusisſen, geſchickt und treffend

abtun, wird mit 27 gegen 26 Stimmen dem Antrag der Linkz
parteien entſprechend beſchloſſen.

sahoteure der Vollxernährung.

WTVB. meldet: Der Land bund der Provinz Sachſenin ſeiner am 27. April ſtattgehabten erweiterten Verſoneeſgnn
feſtgeſtellt: Es beſteht die Einmütigkeit über folgende

e:

1. Provinziallandbund und und Kreislandbünde wer
jeder Mitwirkung und aller Vorarbeiten für ein neues

verfahren enthalten, da jede Art von Zwangswirtſchaft
lksſchädigend anzuſehen iſt.

2. Die Sicherung der zur Volksernährung nötigen Mengen
von Brotgetreide ſoll durch Ankauf auf dem freien Markt von
Organifations wegen unterſtützt werden.

3. ch eine nach dem Einkommen zu ſtaffelnde, auf die
Volksgeſamtheit umzulegende Brotzuſchußſtener
muß unter Schonung aller Mindereinkommen, insbeſondere der
jenigen der kleinen Rentner und Penſionäre, für eine Verbillſi-
gung des Brotes zugunſten der Minderbemittelten geſorgt werden.

Hinter dem letzten Satz unſerer llung“ über die Ver
billigung“ des Brotes für die Minderbemittelten verſuchen dieſe
Saboteure der Volksnahrung, ihre wahren Abſichten zu verbergen
und glauben, der Oeffentlichkeit Sand in die Augen ſtreuen zukönnen. Dieſer unqualifizierte Taſchenſpielerkniff der Herren von
Ar und Halm zeigt uns, daß dieſe Leute keine Mittel ſcheuen,
um ihre egoiſtiſchen Sonderintereſſen durchzuſetzen. Wenn ſich der
r zu voller Wirkungsfreiheit ſchon bisher hätte geſtalten n, dann waren die armen Kleinrentner und all die
anderen Minderbemittelten, denen die Landbündler heute noch ein
liebes Geſicht zeigen, lä Jekpurgert

Es iſt S ſich die entlichkeit etwas a für
andbundes intereſſiert und alle Angriffe aufdie „Arbeiten“ des

rechtzeitig und ene unterdie geregelte Volksernährunbindet. ege vdhtung

Von Artur Wallpach (Ammendorf).
Schön iſt die Welt!

Blütenfülle auf tauigen Zweigen,
Leuchtender Maienſonnenſchein!
Weiche ſchimmernde Wolken neigen
Ueber den knoſpenden Buchenhain,
Und ich hör' eine Droſſel ſchlagen
Alſo ſchmelzenden Liebesgruß,
Daß ich froh wie in Jugendtagen
Tief aus der Seele jauchzen muß:

Schon iſt die Welt!

Schön iſt die Welt
Aber da drinnen in finſtern Kaſernen
Drängt ſich die Mühe, kauert die Vot,
Hört aus unerreichbaten Fernen
Rur verſchollen des Frühlings Gebot
Wo die Spindeln ſaufen und ſchwirren,
Stickiger Oeldampf ſchwängert die Luft,
Wo die Hämmer ſtampfen und klirren,
Iſt es umſonſt daß die Freude ruft:

Schön iſt die Welt!

Schön iſt die Welt!
Jhr, die des Lebens Früchte gebrochen,
Habt Jhr den Mut, daß Jhr es verwehrt,
Wenn nach düſteren Werktagswochen
Auch die Armut Freude begehrt?
Wenn, die für euch ſchaffen und
Die für euch rüſten des Lebens
Eiwmal I mit durſtenden Augen verſchlingen

Einen hellſonnigen Frühlingstag?
Schön iſt die Welt!

Schön iſt die Welt!
Brüder, ich ſehe den Tag ſich bereiten.
Da in maiengeſchmückter Schar

Glückliche, beſſere Menſchen ſchreiten
Zu der Schönheit hoddem Altar,
Da nicht mehr aus dunkelndem Le
Heimlichen Haſſes Funke ſpringt,
Und ein ſeliger Arbeitsfriede
Ueber die deutſche Erde ſingt:

Fhen K. die We
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späteren Bedarit Gelegenheits-Baufhaus, Schmeerstr. 5,1II.
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Gebrauchte Militärſchuhe à Paar 100. Mark.

er
z

lumpen

n 27. S fFelle
kauft zu höchsten Tagespreisen

ſind ee E. Günther
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Kl. Berlin 2 S
Ich zahle für

Lumpen, Papier, Eiſen und ſämt
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ſämtliche Fele
die höchſten Tagespreiſe!!
Willi Voigt, Gecſtſtraße 39.
kollte heine Zeit vorhanden ſein, genügt Karte; hole ſelbſt ab!
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Beclienunq

h

Gebr. Horn
Inh. M. Horn

Wittenberg
Vurmaeher und Optiker

Lieterant sumtl.
Krankenkassen.
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Frühjahrs- Neuheiten
in grösster Auswahl

bei billigsten Preisen.

Spezial-Geschàft

W. Brackebusch
Gr. Ulrichstrasse 37. Telephon 6313.

Burghardt &Becher
Halle, Leipziger Straße 10

F. Noah
Halie, Leipz. Str. 16,
Ecke Gr. Sandberg.

Schäfteſabrik,
Schuhmacher-

Bedarfs Artikel.
Fernruf 1649.

Gegrundet 1872.

Buchdruckerei
reichhaltig. Schriftenmaterial, leiſtungs-

Telephon 2472 Halle d. S. Kl. Ulrichstr. 3

WinningSchmidt Erdel
Druckarbeiten jeder Krt für Handel
und lInduſtrie, Vereine, Behörden und
privaten Bedarf. Spezialität: Kopierkf,

Druck, Maſſenauflagen

Ausgeſtattet mit modernen Maſchinen,

fähige Buchbinderei und Siereotypie
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Helken- Und Jünglings Anzüge

für Frühjahr und Sommer, welche ich noch zuru Zeit abgeſchloſſen hatte, ſind in Feoßer

uswahl e en Alles was die Mode
Schönes und

leſe en Stoffen und prima Verarbeitung

825 1275 1875 2175 2475 M.
Da die Preiſe der heutigen Zeit entſprechend
ſehr billig ſind, iſt es ratſam, ſeinen Bedarf jetzt

keues bringt, in nur guten auser-

hautpreislagen:

zu decken.

Jünglinge und
Ein großer Poſten Sommere Joppen für Männer,

Knaben in nur waſchechten, grünen, grauen
und braunen Farben, in verſchiedenen Sportfaſſons. ſehr

preiswert auf Lager.

Ernſt Nenner
14 Marktplatz 14

Pianos
gebraucht und neu. aus

beſtein Ma erial, preis ſfuweler Golcdh

h eSeit bald 20 Jahren in zahllosen Fällen bei
krankhaft. Stockungen u. Störungen der monat
lichen Vorgänge best. bewährte Frauentropfen

FREBAKR, Doppelflasche.
Best.: Destill. ex Fol. Meliss Nuc. moschot.,
Cort. Cinnamon., Coryophyll.. Cort. Citri.
in Verbindung mit Frebartee u. Fußbadepulver
Erfolg. Hauptaepots:Adler-Hpoth., Geiststr 15,Sanitas-Dep. Leipziger
Str. 11, E. Kerta2scher, Leipzigerstr. Ecke Poststr,
C. Klappenbach, Gr. Ulrichstr 41. Alb. Schumann,
Steinweg 46/47, Fritz Speer, Gr. Ulrichstr. 63.

Wratzheu. Steiger, eng
Silber

wert bei

B. Döll
Gr. Ulrichſtr. 33 Walten Gie wicht lünger!

m

Möbel werden immer teurer

Kleider Blusen
Kostümröcke
Dirndlkeicer
Unterröcke
Hemden

Wäsohe aller Art
pa. Anzüge

Hosen Strümpfe
Sommorjoppen

Große Ausſtellung

kauft men am
vorteilhafiest en
b. &rabert,

Kleine Ulrichstr. S.

Es empfiehlt ſich daher,
Wir empfehlen in groß. Answahl! auf Wunſch bei

kleinen Teilzahlungen
Schlafz mwer, Herren und
Speiſezimmer, ſchöne Küchen,
ſowie alle Arten einzelne
Möbel, Soſas, Bettſtellen uſw.

jetzt zu kaufen.

in 3 Etagen.
Neuauige ommen: Kinderwagen.
a. Kiredtte auch nach auswärts.

Berpackung und Bahnanfuhr frei.

Möbelhaus
N Fuchs, G. m. b. H,
Halle (Saale), Gr. Ulrichſtr. 58. 1., 2., 3. Etage.

Tel. 1577.

W 77W Domplatz 9

zahlt die höchſten Tagespreiſe für
Lumpen, Papierabfälle, Zeitungen, Bücher, Felle,

Knochen, Weinn. Sektflaſchen, Alteiſenn. Altmetalle

e
Tel. 1577. 2

L
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Operetten-Fheater e rei änioe
h Nur noch 4 Mal. allabendl. T Uhrt ren derr e„Ein Walzertraum“.

Operette in 3 Akten von Oskar Strauß.
Sonntag, nachm. 3 Uhr: Kleine Preise

M Letzte Nachmittegsvorstelung:

in der ommersalson finden keineNachmillagsvorstellungen mehr slalt. O

ab 10 Tel. 6183 ununterbr. geöllnet.

B

G

r

Weg e Vornehme KuUnstlersplele.

Curt Speyer.

es un Bhne.,

Sonntag:
Letztes Auftreten des beliebten Humoristen

Montag. den l. Mal
Der vollständig neue sensationelle

I f. Jean

v

e e e eheL

w
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Boprerte des Phülharmon. Nrchevten

Leitung: Obermusikmeister Karl Steuer.
Sonntag, d. 30. April,Donnerstag den 4. Mal, nachm. 450 Uhr

und abends T 10 Uhr.

nachm. 3 i Uhr

WSDORFS Gevellvchattohaun

Karlstr. 14

emphiehlt den geehrten Vereinen
seine Lokalitäten zur Hbhaltung
von Versammlungen und Fest-

lichkeiten aller Hrt o

Gutgepflegte Biere, Speisen und
G alle anderen Getränke D.

Wilhelm Wilsdorf.

2

2

nene
W'üttoekin et

Konerte des Philbarmon. Drcheotens

Leitung: Obvermusikmeister harl Steuer.
Frühkonzerte vom l. bis 5. Mal, 7--8 Uhr.
Nachm. Konzerte am Dienstag und Freitag

von 4- 6. Unr.
Abend-Ronzerte am Mittwoch v. 8--10/. Uhr.

Jeden Frellag, abends 8 Uhr: Cesellige
Vereinigung tür Dauerkarteninhaber.

Grösstes Ballhaus
des Südens

grosser schattiger
eug freier

Konzert

t

blhne

shal-Kegel-

Cheater-

J wo

e bahn, fusschank
von Freyberg-Bieren

eC Pension Linde Machf.,
Inhaber Recht

K. Steinstraße 29
Privat M ttagstisch

von 12 bis 5 Uhr.

tat T 3101
Sonntag, d. 30. April 22

nachmittags a Uhr
Volksvorstelſulebe alhonpelerdighen

Lustspiel von
Sturm u. Bachwitza.
abds. T. Ed. 10 Uhr

Erstaufführung
Das hölliseh Gold
Ein deutsches Singspiel

von J. Bittner
hieraul:

Der Herr Kapell meister
Komische Oper
von F. Paer.,

Mentag, d, 1. Mai 22

Anf. Ti)2, Ed. 9 Unr,
Tiefland

Oper von da Albert

ſah Iwoale
Sonntag, d. 30. April 22

ahends 7 Uhr
Der Herr Senator

2e

o

Lustspiel von Schön-
than und Kadelburg

lichtFyiele

gr. Ulrichstr. S.

Uraufführunfür Mitteldeutschland
Der größteAusstettungs-
Prunkfilm aller Zeiten
Es waren zwei

T

J
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Mai-Keier 1922
für Eisleben und Umgegenö

ewerkſcha tskartell Mans eld und den
drei ſozial ſtiſa en Partelen. Unter Mitwir. ung der Kelßerſchen

Muſikkapelle, der Frbeiter- Sport u. »Geſangvereine.

veranſtaltet vom Kre

Programm
Morge ne von 10 bis 11 Uhr Frühſcheppenkonzert.
Feſtrede vom R tan des Rathauſes des Gen, Paul Mälller.

e
Fußballwettſpiel: Wacker Eisleben Ober. öblingen

Spielp.atz Wieſe.
Riegenturnen: Sondervorſüi rungen des Arbeiter Turnverein

Ludwig Jahn.
Aufführungen der indergruppen.
Kachmittag von 4 Uhr ab Konzert im Garten des Volkshauſes.

Abenövorſtellung:
Ausgewieſen (Sozialiſt. Dramg in 4 Fkten)
Ausgeführt v. Methſchen Enſemble u. M tgliedern des Hall. Stgötthegaters.

Maifeierabzeichen ſind ſichtbar zu tragen.
Preis Stü t s Mk. Fur Rbendö or tellung

den Oönern ſt2.00 Mk. Extrabeitra
unbedingt Folge u leiſten.

Kreisgewerkſchaftskartell Mansfeld. Jugenökartell.

Kpd. USpd. SPDd.

G hallenser, frinkt Euer Freyberg -Bräu

Drei König

3

S

z

z
S

z

Köpigskincer.

oiary Lotto
und

Carl de Vont

H. aßeer s

a
Halbheer's

Künstler- Konzert.

Liehtbiidervortrag, Avcitorium maximum

Dienstag, den 2. Mal 8 Uhr

PRUlb WESTREIIN
„Neue Kunst in Frankreich“.

Karten zu Ak. 5.00 bei Hothan.

in der Hauptrolle
Ferner

Die große Film-Posse
Karlehen

volt Suppengröün,

JIxte, eder II.Haupt-
rolle:

Karl Viktor Plagge,
Beginn Wochentags 4.00Sonnen 3.00 Uhr.

Ende 10.30.

oder denn
Die führende Kleinkunst-

bühne
Vaersaäumaon Sle nicht!

Proteccon Hans

nebst Gemahlin die bei-
den menschlichen

Hunde sich anzusehen
eine Dressur i. höohster

Vollendung
Außerdem 4 Kunstkräfte

arsten Ranges

ſoderneg flogen

Mai
laberos-
Ariminal Sensations-

bastspiels

ſerne t 14 auserlesene
Kkunstkräite

ompleſteSchlaſzimmer
und Küchen, Kleider chr.,
BVertik., Sofas, Chaiſel.,
Stühle ſowie alle Klein
möbel in großer Auswahl

verkauft noch billig
Otto Thormann,

Brüde ſtr. 14.

Sammeſt Arzneikräuterl
2227

rer

Jedes Paar ein Gelegenheitskauf.
J

fnedrich detisctizger/

rer

7 dJ S
de

d

M 30. O e

Keſlſortimente

und Einzelpaare
in damengrößen 35——37, 41—43

nur Leipziger Straße 3
(altes Geſchäft).

m ääh

d

t

Kleine Klausstrasse 7, Nähe des e

Täglich mit riesigem Ertolg:

Emil Peimers
mit Geselischaft.

hnd
Regtanrant, Befüspogt tand

Inhaber Paul Muth.
Vereinslokal der S. P. D.

empfiehlt seine Lokalitäten zur

EeeeeeeeeRnl ässen.

Für gute Speisen und Getränke je

r bestens gesorgtl D.
eeeeeeeeee eſſſct franſonn

II

estrodner Gen. Krüger Merseburg,
Um zahlreiche Beleiligung ersucht

ber Vorstand

um
Lokal des Herrn Friedrich Nürnbe g. Ahlsdorf,

Generai-Berjammung,
wozu ſämtliche Mitglieder eingeladen werden.

Tagesordnungghresbericht 1921. Vbrſtandowahl,
echnungslegung 1921. 4. Verſchiedenes.

Der and.

aus reinem Rind und gchweinetfleisch

nach Halberstädter Art
und Kantinen zu billigsten Tagespreisen

Heinrich Müller, Halle
Konserven Wurstiabrik. Leibriger Str. 54

Eingang vbere Hlartinsir. Tel. 3133. e

73
Bekanntgabe ſämtlicher Veranſtaltungen

Sonntag, den 30. April und Montag, den 1. Mal
bei Siebeck am Bahnhot von nachm. 3 Uhr ay

v ehetſherunge Verein An

Sonntag den 7. Mai 1023 nachmittags 3 Uhr i

Würstonen
empfiehlt an Gastwirte, Wiecterverkäufer

der Sozialdem. Partei,
Bezirksverband Halle. Harz 427/44. Fernruf loöll.
Ferner für die dem Allgem. deutſchen Gewerkſchaſts
bunde augeſchloſſenen Gewerkſchaſten ſowie die
auf vem Woden der Arbenerbewegung ſtehenden

geſelligen Bereine.

V 0 uNaumourg. Bafeeun u en Kei e
Friedrich Platze ierauf e
Nachminags 4 Uhr Geſangsvorträge und ſonſtige Hor
führungen. Tanz in Dunkelberqs“ Reſtaurant
Roß ch Maifeier, Sonntag, den 30. Aprilin r Saho von nachm.
3 Uhr an Ball und Preisſchießen von abos 7 Uhr
ab Unterhaltungs- Abend unier Muwirkang der
der Arbeiterjugend Weißenjels. Feſtreoner Genoſſe
Sſch u lz e- Raumburg. Nachdem Ball. Uin zahl
reiche Beteiligung erſucht Der Vorſtand
Hall Reichsbund der Koiegsheſchädigten,k. Kriegsteilnehmer und h
biebenen (Hrisgruppe e nächſte
e m m ſtatt am 2. Malabends L in ehe e haſchau,
n 14. in dieſer Verſammlung er Gauleiler

e re Magdehurg über wichtige Gegen waritsfragen
der Kriegsopferbewegung ſpricht, müſſen die Mitglieder
p. Hähhg erſcheinen. Mügliedsbuch iſt als Ausweis

mitzubringen Der Bor and.
Raumburg I. 6. W den 2. Mai add.

ndet im Reſtau antGoldner ra die erſte ehe
ſtan Zu ie er Sitzung müſſen u alle
Delegierten anweſend ſein. Der Vorſtand

be iten, Speckblumenblätter.
Wilhelm Kaattre A. ine

Dolitzſcher Atrah 90 (au Hauptbahnhof) und Gr. Märkerſtrate 7.Macae,

v
e
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Sonnabend, 29. April 1922. 2. Beilage zur Volksſtimme.
vHille ind öuullteborte.

Halle, den 29. April 1922.

Die étraßendahn am 1. Ral.

Ob die Straßenbahn am 1. Mai verkehren wird, iſtnoch h endgültig entſchieden. Jn zwei c
5 das Perſonal der Straßenbahn mit großer Mehrheit für völlige

rbeitsruhe ausgeſprochen. Die „Chriſten“ und die „Gelben“
haben es aber durch allerhand Quertreibereien durchgeſetzt daß
das Fahrperſonal nochmals eine geheime Abſtimmung vornimmt
die heute von 9 bis 3 Uhr ſtattfindet und deren Ergebnis noch
nicht bekannt iſt. Jedenfalls wird der Straßenbahnverkehr, wenn
überhaupt, nur in verringertem Maße d ührt werden.

on die Hebammen, Mütter und alle in der Kinder
und Säuglingspflege Veſchäftigten! Die Sektion Deutſcher
Hebammenbund des Verbandes der Gemeinde und Staats
arbeiter Filiale Halle veranſtaltet am Montag, den 1. Mai
nachm. 4,30 Uhr eine öffentliche Verſammlün in Wils-
dorfs v Karlſtr. 14. Die Genoſſin Kunert
Berlin ſpricht in dieſer Verſammlung über das kommende
Hebammengeſetz im Lichte unſeres geſamten Volkswohls.
Es liegt im gntereſ der geſamten Bevölkerung, wenn
dieſe Verſammlung von allen ichten beſucht wird.

Volkshochſchule Halle. Wir verweiſen nochmals auf den
Beginn des neuen Semeſters am Dienstag, den 2. Mai.
Es werden im Sommerſemeſter 24 verſchiedene Vortragsreihen
und Arbeitsgemeinſchaften abgehalten, für die 30 Dozenten
gewonnen ſind. Der engl. Sprachkurſus von Herrn Dr.
zleiſcher findet nicht Montag und Donnerstag, ſondern Diens
tag und Freitag von 8 bis 9 Uhr im Lyzeum l, Alte Prome-
nade 21, ſtatt. Kartenverkauf: Gr. Märkerſtraße 101I, in
der Zeit von 8 bis 1 Uhr. Außerdem in den Geſchäfts
ſtellen der Zeitungen. Alles nähere im ausführlichen Arbeits
plan, der koſtenlos Gr. Märkerſtraße 101 und in der Uni
verſität zu haben iſt. Anſchlagſäule beachten.

Stadttheater. Heute, Sonnabend, 725 Uhr, „Hoffmanns Erzählungen“. Sonntag nachmittag 38 Uhr Soll n da
kleinen Preiſen „Liebe und Trompetenblaſen“, (Kinder haben
keinen Zutritt). Sonntag abend r höllifchGold“, Singſpiel von Jullus Bittner, hierauf „Der Herx Kapell-
meiſter“, oder „Antonius und Kleopatra“, komiſche Opet von
J. Paer. Neuausgabe in Text und Muſik von H. Brennert und W.
Kleefeld. Montag und w. Tiefland“, Dienstag undFreitag „Fauſt“, Mittwoch „Das böll ſch Gold hierauf „Der Herr
Kavellmeiſter“.

Thalia Theater. Sonntag, 75 Der Serr Senator“,Luſtſpiel von Schönthan und Kadelburg. Eintrittskarten an der
Kaſſe des Stadttheaters ſowie eine halbe Stunde vor Beginn der
Vorſtellung im Thalia- Theater.

zreie Volksbühne. Hoffmanns Erzählungen, phantaſtiſche
Ope von Offenbach, wird für die Mitglieder der Freien
Hetsbiihne am Montag, den 15. Mai gegeben. Der Karten-
verkauf beginnt am kommenden Montag von 6 bis 8 Uhr

r T J r u

in der Geſchäftsſtelle und wird an den folgenden Tagen

Ihnen der Tag eine besondere Goelegenheit.

Montag, d. 1. Mai, Dienstag, d. 2. Mal, Mittwoch. d. 3. Mai,

auf alle Stoffe
CCECEkEXEIIXCCGXXX,.MGCCCEDCX,XXIVtMIX,xXXxxIIIIIIIIIIIIIIIXxxXRMRECCGEGMIII

Donnerstag, d. 4. Mai, Freitag d. 5. Mai, Sonnabend d. 6. Mal
seien es nun Ulster- oder Anzug-, Kostüm-, Kleider- od. Wasohstotfe, ohne Kücksicht aut den heutigen Preis

5 Rabatt.

6. Jahrgang Nummer 100
27

von 9 bis 1 und 3 bis 5 Uhr fortgeſetzt.
Zoologiſcher Garten. Das Philharmoniſche Orcheſter konzertiert unter Leitung des Obermuſikmeiſters Karl Steuer am Semn-

tag, dem 30. April, ittags von 35 bis 65 Uhr, am Don-
ners dem 4. Mai. it7 Uhr. Siehe 4 bis 6 Uhr und abends

Genoſſen, feiert den 1. M.

Die eier der SPD. fiSoeben ehe Wdet Montag wacmlttag 3 Um im
Genoſſen! Beteiligt z geſchloſſen an dieſer Veranſtaltung.

Begetzt dieſen Feſttag würdig

Feſtprogramm.

I. Teil1. der Gäſte auf der Wartburg Den2. n en a. v. Op. „Der Troubadour“ Verdi.
3. Freier Fang

„Liedes Weihe r Mattaufch.„Wie glauben an der Freiheit Sieg“ Suchsdorf.
4. Mal Prolog HPreczang.(Geſprochen von Frau Vogel-Dodl.)
5. Fantaſie a. d. Op. „Carmen“ Bizet.

II. Teil.
6. „Sozigaliſtenmarſch“
7. MaiFeſtrede
8. Freier Sängerchor:

Willi Ramsbrock- Berlin.

a) „Der Völker Freiheitsſturm“ Otto.b „Jord Goleſon lthmann.9. Rezitationen:

5 „Tequiescat e eiligrath.„Weine nicht“ reczang.prochen von Frau VogelDod1.)

10. „Marſeillaiſe Roget de l Jsle.
IIL Tei I.

11. „Ungariſche Tönze“ 5 n. 6 Brahms.12. Freier

ch warte Deinb) Im Mai“ 7 7 4 e eRezitationen Frau14. La Barcarola a. „Hoffmanns Erzählungen.
15. Blütenleſe a. d. Optt. „Die Fledermous“

Uthmann.
v. Jürgens.
VoglVodl.

Offenbach.
Strauß.

a ee v7 T a n 1 x ev r

Wittekind. Vom Philharmoniſchen Orcheſter werden unter
Leitung des Obermuſikmeiſters Karl Steuer in der kommenden
Woche folgende Konzerte ausgeführt. Frühkonzerte vom 1. bis
5. Mai von 7 bis 8 Uhr. Nachmittagskonzerte am Dienstag und
Freitag von 4 bis 6 Uhr. Abendkonzert am Mittwoch von 8 bis

Uhr. Jeden Freitag abend 8 Uhr findet „Geſellige Vereini-gung für Dauerlatieminhaber ſtatt. (Siehe Anzeige.

Lichtbildervortrag. Dienstag abend 8 Uhr findet im Audi-
torium maximum der Univerſität ein Vortrag des Herrn Paul

Könnern (S.). Maifeier. Die Maifeier des Könnerſchen
Froletattats fin gemeinſam der drei Parteien und Gewerk-
(haftskartell ſtatt. w. Uhr Ausflug. Treffpunkt: Zurgzer

en, nachmittags 3 Uhr Konzert (Bürgérgärten), abends 7
im tzenhaus und Bürgergarten Unterhaltungsabend mit

Tanz. Arbeiter. Angeſtellte. Beamte, laßt an dieſem Tage die
Arbeit ruhen, ſorgt für Maſſenbeſuch bei der FFeier.

Nauendorf (Saalkreis). Oeffentliche Verſammlung.
Am Sonntag, den 30. April, nachm. *23 Uhr, ſpricht im Saale
bei Franz, Reichstagsabgeordneter Gen. Richard Krüger (Merſe-
burg). Alle Genoſſinnen und Genoſſen müſſen zahlreich erſcheinenund e Agitation für den Verſawmiungsveſaq treiben. Wir
verweiſen die Genoſſen auf die Anſchläge. Die Verſammlung muß
eine machtvolle Kundgebung für unſere TJdee werden. Nach Schluß
der Verſammlung findet daſelbſt großer Maifeierball ſtatt.

Hropinz und Umgebung.
An die Unterbezirke und Ortsvereine des Bezirks.
Trotz wiederholter Mahnungen fehlen heute noch von

80 Ortsvereinen die Abrechnungen für das letzte Quartal-
des Rechnungsjahres 1921. Wir ſind durch dieſe Saum-
ſeligkeit nicht in der Lage, den vom Parteivorſtand feſtge
ſetzten Abrechnungstermin inne zu halten, oder wir müſſen
die in Frage kommenden Ortsvereine als Reſtanten melden.
Das Letztere kann aber zu Differenzen bei der Wahl der
Parteitagsdelegierten führen, da die Zahl der in der Ab
e r r Mitglieder maßgebend iſt, für dier zuzulaſſenden Delegierten. ir erſuchen noch-
mals dringend, die Abrechnungen ſofort, ſpäteſtens aber bis
um 5. Mai d. J. an uns einzuſchicken. Reſtanten nach
ieſem Zeitpunkt werden wir in der Volksſtimme. bekannt

geben müſſen
Genoſſen! Bringt das kleine Opfer, denn es iſt ja u

Eurer ſelbſt willen Mit Parteigruß
Der Bezirksvorſtand.

J. A. H. Kunzemann.
Unterbezirk 6, Bitterfeld Delitzſch

Morgen Sonntag, den 30. April, vormittags 9 Uhr, findet im
Bahnhofshotel (Richter) Bitterfeld eine

wichtige Unterbezirkskonſerenz
ſtatt. Die Tagesordnung iſt bereits bekanntgegeben. Wir
weiſen nochmals darauf hin und erſuchen um allſeitige Beteiligung,

Der Unterbezirksvorſt a
J. A. Paul Kämpf.

Falkenberg. Der Klabautermann erſcheint heute,
Sonnabend, in einer Sondernummer als Maifeſtzezitung
Von den Auskrögern der „Vol.sſtimme“ ſowie den Mitgliedern
der Arbeiter-Jugend wird er für 2. Mk. pro Nummer verbreitet
werden. Der Reinerlös konmt der örtlichen Partei, dem Unter-
bezirk und der Arbeiter-Jugend zugute. noſſen, ſorgt für

Weſtheim über die neue Kunſt in Frankreich ſtatt.
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soll Ihnen erneut zeigen, wie leistungsfähig wir sind
Wi' haben einen Posten Waren alter Abschlüsse hereinbekommen, die wir von diesem Tage an zum Verkauf stellen.

Um Ihnen die Möglichkeit zu geben, sich noch preiswert einzudecken,

bringt
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Bei lhren Einkäufen gewähren wir

Maſſenverbreitung.

Der erste Mai
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Verkaufszeit von 8s bis 6 her.a —2 2 2Bbesichiisen Sie
Verkaufs zeit von 8 bis 6 Uhr.

unsere 6 Scſauſenster Grode UVrſchsirasse 12 und 52.



Damen-

Kincler-
Kleidung.

Merſeburg. Milchverkaufspreis für Monat Mai.
Auf Grund der zwiſchen dem Magiſtrat der Stadt Merſeburg und
der Molkereigenoſſenſchaft Schafſtädt getroffenen Vereinbarung be

für den Bezirk der Stadt Merſeburg vom Montag der Klein
verkaufspreis für das Liter Vollmilch für alle Verbraucher ein
heitlich 7,20 Mark. Milchverkäufer, die vom 1. April 1922 ab
mehr als die vorſtehend veröffentlichten Preiſe für das Liter Voll
milch verlangen, bitten wir, ſofort dem Magiſtrat der Stadt
Merſeburg (Preisprüfungsſtelle) anzuzeigen, damit n den Be

27 Preiswuchers eingeſchritten und i nötigen-
falls der Handel mit Milch entzogen werden kann.

Naumburg. Elternbeiratswahl. Am Mittwoch, dem
3. Mai, abends 8 Uhr, findet im „Hahn“ eine Verfamlmung ſtatt,
die rn zu den bevorſtehenden Wahlen der Elternbeiräte

Alle Ge nen und Genoſſen, die Kinder zur
Schule ſchicken, müſſen erſcheinen.

Naumburg. Zahlung der get Leere afär Monat Mai! Die Zahlung der Teuerungszuſchüſſe für
Kriegsbeſchädigte, Kriegerhinterbliebene, Kriegerwaiſen und Alt
rentner findet in der Fürſorgeſtelle, Rathaus Zimmer 15, wie folgt
ſtatt: Am Donnerstag, den 4. 5. 1922 von 8--12 Uhr mittags für
Hinterbliebene Buchſtabe A bis G, am Freitag, den 5. 5. 1922 von
8--12 Uhr mittags Buchſtabe H bis N, am Sonnabend, den 6. 5.
1922 von 8--12 Uhr mittags Buchſtabe O bis Z, am Montag, den
8. 5. 1922 von 8 bis 12 Uhr mittags und von 3 bis 7 Uhr nach
mittags für Kriegsbeſchädigte und Altrentner. Als Altrentner
ſind ſolche Rentenempfänger zu verſtehen, die bereits eine Mili-
tärpenſion oder eine Militärrente beziehen. Es wird nochmals
darauf hingewieſen, daß ohne Vorlegung der Stammkarten-
Nummer Zahlung nicht erfolgt.

Naumburg. Kriegsbeſchädigte und vinterblie-
bene! Diejenigen Kriegsbeſchädigten und Hinterbliebenen, die
die diesjährige Kohlenbelieferung durch die Fürſorgeſtelle
beantragt haben, werden gebeten, ſich bis zum 10. Mai dieſes
Jabres behufs Angabe des beſtimmten Bedarfs in der Fürſorge-

ſtelle, Rathaus Zimmer 15, zu melden. Auf Grund dieſer Angabe
erfolgt die Belieferung, die in allernächſter Zeit beginnen wird.

Kaumburg. Gründung eines Jugendtkartells.
Vor mehreren Tagen iſt hier nach längeren Verhandlungen ein
Jugendkartell gegründet. Jn mehreren Sitzungen wurden die
Grundlagen für die Organiſationen geſchaffen. Rach längerer
Debatte brachte die Vorſtandswahl folgendes Ergebnis: 1. Vor
ſitzender Willy Rödiger (A.-J.); 2. Vorſ. Max Tietze (K.J.),
Schriftführer Marie Bergmann (A.J.); Kaſſierer Fritz Burkhardt
(K.J.); Beſchwerdekommiſſion W. Winkler, K. Trebitz (A.J.)
und F. Wieſemann, O. Schröder (K.-J.). An den Sitzungen
nimmt ein Vertreter des Gewerkſchaftskartells mit beratender
Stimme teil. Am 1. Mai demonſtriert die Jugend mit dem Ge
e rer als Jugendkartell. Am Dienstag, 2. Mai, iſt
Kartellſitzung im „Goldenen Hahn“.

Eisleben. Abſchiedsgruß des Oberbürger-
meiſters D. J „Mit dem heutigen Tage trete ich
aus meinem Amte als erſter Bürgermeiſter der Stadt Eis
leben in den Ruheſtand. Mangelnder Geſundheitszuſtand zwang
mich, ſchon vor Ablauf meiner Dienſtzeit ein Heilbad auf
zuſuchen, und beraubte mich ſo der Möglichkkeit, mich in öffent
licher Stadtverordneten Verjammiung von den Mitgliedern
der ſtädtiſchen Körperſchaften zu verabſchieden. Jch ſpreche
deshalb auf dieſem Wege allen, die mich in meiner zwölf-
jährigen Amtstätigkeit in Eisleben mit Rat und Tat unter
tützt haben, wärmſten Dank aus. Jn erſter Linie gilt dieſer
Dank allen früheren und jetzigen Stadtverordneten und Ma-
giſtratsmitgliedern. Es iſt ſtets mein Beſtreben geweſen, bei
der Leitung der ſtädtiſchen Verwaltung unparteiiſch zu handeln
und als oberſte Richtſchnur nur das Wohl der Stadt gelten
zu laſſen. Hierfür habe ich ſtets volles Verſtändnis bei allen
Mitgliedern der ſtädtiſchen Kollegien gefunden. Jch möchte
wünſchen, daß die gleiche Auffaſſung auch in Zukunft in der
ſtädtiſchen Verwaltung herrſchen und bei der Gemeindever-

Kupital und Arbeit zum Mul.
Mansfeld-Syndilut und 1. Mul.

Kameraden! Arbeiter und Arbeiterinnen Mansfelds!
Der Arbeitgeberverband ſowie die chriſtlichen Gewerk

ſchaften, insbeſondere die Gewerkſchaft Mansfelder Syndikat,
verſucht die gemeinſam geplante Maifeier der Arbeiterſchaft
zunichte zu machen. Das in der Verfaſſung verankerte Be
triebsrätegeſetz bietet dem Grubenkapital die nötige Hand-
habe, Euch den 1. Mai zu rauben, um gleichzeitig die „geſetz-
lichen Betriebsräte zu feſſeln. Jn einer ſtattgefundenen
Betriebsratsausſchußſitzung wurde von Seiten der Gruben-
barone erklärt, daß die „geſetzlichen“ Betriebsräte verpflichtet
ſind, am 1. Mai für die Aufrechterhaltung der Produktion
Sorge zu tragen. Damit will man die Betriebsräte in
Gegenſatz zur Geſamtarbeiterſchaft bringen, in der Abſicht,
die geſchloſſene Arbeitsruhe zunichte zu machen, das heißt: ſie
pfeifen auf Eure Macht. Das Grubenkapital will Euch den
1. Mai, den Uhr feiert, am Urlaub kürzen. Gegen dieſe
unerhörte Herausforderung müßt Jhr Front machen. Nehmt
ſofort Stellung in den Betriebsverſammlungen.

Fordert geſchloſſene Arbeitsruhe am 1. Mai.
Der Tag gehört dem ſchaffenden Volke, an Eurem Willen

muß das Vorhaben der Grubenbarone ſcheidern.
Euer Wille iſt Macht!

Das Kreisgewerkſchaftskartell Mansfeld.

Weſſel. Lademann.Wir haben unſere Stellung dazu bereits geſtern geäußert.

Die Muſſeiern im Vezirk.
Fortſetzung der bisherigen Meldungen.

Merſeburg. Maifeier. Die Merſeburger Arheiterſchaft bat
durch ihre Organiſationen beſchloſſen, den erſten Mai durch volle
Arbeitsruhe zu feiern. Dieſer Beſchluß muß zur Erzielung einer
machtvollen Kundgebung von allen Kolleginnen und Kollegen
ſtrikt durchgeführt werden. Vormittags 10 Uhr findet in der
Funkenburg eine gemeinſame Demonſtrationsverſammlung der
Hewerkſchaften und Parteien ſtatt. Es iſt notwendig, daß hierzu
die geſamte werktätige Bevölkerung Merſeburgs erſcheint. Für den
Nachmittag veranſtaltet das Kartell im „Caſino“ um 4 Ühr ein
Gartenkonzert. Die Abendveranſtaltungen beſtehen aus Konzert
und Geſangvorträgen, einer Feſtrede des Landrats Gen. Guske,
Darbietungen der Arbeiterſportvereine und beginnen um 7 Uhr.
Die Maifeſtabzeichen 57 zum Preiſe von 3. Mk. bei den Ge
werkſchaften und den Hilfskaſſierern erhältlich und berechtigen zur
Teilnahme an allen Veranſtaltungen. Kolleginnen und Kollegen!
Auf zur würdigen Begehung des Weltfeiertags. Zeigt, daß Jhr
geſchloſſen eine Macht ſeid, an der alle Angriffe der Reaktion
wirkungslos zerſchellen werden. Der Ortsausſchuß des A. D. G. B.

Leuna-Werke. (Maifeier.) Der Geſamtarbeiterrat und
Angeſtelltenrat ſowie die Vertrauensleute des Werkes faßten
einſtimmig den Beſchluß, am 1. Mai nur in ſolchen Betrieben
arbeiten zu laſſen, in denen regelmäßig an Sonn und Feier
tagen gearbeitet werden muß. Für alle übrigen in Normal-
ſchicht Arbeitenden bleiben an dieſem Tage die Betriebe geen Dieſer von dem Betriebsrat der Werksleitung unker

Berufung auf den Reichstarifvertrag und mit dem Erſuchen
um öffentlichen Aushang eingereichte Antrag, wurde von ihr
zwar angenommen, aber abgeändert zum Aushang gebracht.

m m

Herren
Knaben- Bekleidung

Der Aushang hat folgenden Wortlaut: „Der Arbeiterrat und
der Angeſtelltenrat haben den Wunſch geäußert, daß am
1. Mai d. J. Arbeitsruhe herrſchen ſoll. Es wird deshalb
an dieſem Tage wie an Sonntagen gearbeitet. Nach den für
unſer Werk gültigen Tarifen wird am 1. Mai ein Lohnaufſchlag
von 100 Prozent vergütet Leunawerk, den 26. April 1922.
Werksleitung.“ Der Wortlaut dieſer Bekanntmachung hat die
geplante Wirkung nicht verfehlt. Dieſelben Leute, die bisher
nur gewohnt waren, ohne Mitarbeit als Genießer der er
kämpften Vorteile aufzutreten, ſchimpfen in allen Tonarten,
Auf Grund des Reichstarifvertrages iſt der 1. Mai den
Feiertagen Weihnachten, Oſtern und Pfingſten 237
geſtellt, folglich müſſen an dieſem Tage an ſolche Arbeiter,
die nicht feiern können, 100 Prozent Zuſchlag zum Lohn
gezahlt werden. Dieſer Zuſchlag iſt es nun, welcher die Sinne
verwirrt hat. Wir appellieren an die Geſamtarbeiterſchaft
den Betriebsräten bei der Durchführung ſolcher Beſchlüſſe volle
Unterſtützung zu leihen.

Weißenfels. Maifeier 1922. Jn dieſem Jahre wird die
Maifeier durch das Gewertſchaftskartell veranſtaltet. Sämtliche
ſozialiſtiſchen Parteien ſehen von einer ſelbſtändigen Feier ab, um
die Veranſtaltungen des Kartells zur demonſtrativ-wuchtigen zu
geſtalten. Die ſtädtiſchen Behörden halten, laut Beſchluß der
Stadtverordneten, an dieſem Tage ihre Bureaus geſchloſſen. Par
teimitglieder und Gewerkſchaftler beteiligt euch reſtlos an der
Maifeier! Sorgt überall für Arbeitsruhel Näheres an der An
ſchlagſäule.

Maifeiern im Mansfelder Bezirk. Jn Gerbſtedt, Helbra,
Hettſtedt, Mansfeld, Leimbach, Großörner und Burgörner
finden, wie auch von anderen Orten bereits gemeldet, groß
zügig geplante Maifeiern ſtatt.

Gräfenhainichen. Maifeier. Vom Geowverkſchaftskartell
wurde beſchloſſen, die Maifeier in dieſem Jahre in folgender Weiſe
abzuhalten. Morgens *28 Uhr verſammeln ſich alle Genoſſen
mit Frauen und Kindern zum Ausflug nach dem Jöſigk. (Sam-
melpunkt im „Goldenen Adler.“) Nachmittags 3 Uhr ebenda-
ſelbſt Antreten zum Demonſtrationsumzug durch die Stadt, an
ſchließend Feſtrede auf dem Marktplatz. Abends 88 Uhr Kom
mers im „Goldenen Adler“ unter Mitwirkung des Geſangvereins

dposrahhig. des Arbeiter-RadfahrerVereins, des Arbeiter
urn- und Sportvereins „Friſch auf“, ſowie unſerer beliebten

Arbeiter-Jugend. Wir fordern hierdurch unſere Genoſſen beſonders
auf, ohne Ausnahme an ſämtlichen Veranſtaltungen teilzunehmen
und in Maſſen für den 1. Mai als Weltfeiertag zu demonſtrieren,
um der a Elique zu beweiſen, daß wir nicht gewillt ſind,
uns das bis je Errungene entreißen zu laſſen. Alſo nochmals:
Auf zur Maifeierl Jeder ſtelle ſeinen Mann!

Falkenberg. Maifei er. Wie alljährlich, wird auch in
dieſem Jahre in Falkenberg von der SPD. die Maifeier feſtlich
begangen. Montag nachmittag, um 4 Uhr, iſt Konzert auf dem
Sportplatze, dortſelbſt findet dar die Feſtrede ſtatt, an
ſchließend daran Umzug durch den Ort. Von abends 7 Uhr an iſt
in Steffens Saal Konzert, Theater und Ball. Es iſt Pflicht aller
Arbeiter, Beamten und Angeſtellten, an dieſen Veranſtaltungen
mit teilzunehmen. Alle werkſchaften müſſen geſchloſſen an

Demonſtrationsverſammlung auf dem Sportplatz und an
dem Umzug teilnehmen.

Liebenwerda. Maifeier. Veranſtalter iſt das Gewerk
ſchaftskartell. Das Programm entwickelt ſich folgendermaßen:
vormittags 210 Uhr Kommers Konzert und Anſckrache) in der
„Kaiſerkrone“. Um 3 Uhr Demonſtrationszug nach dem Markt-
platz (Anſprache) und anſchließend im Schützenhaus Feſtprogramm
in Geſtalt einer Verloſung und Tanz. Alle Mann an Bord!

bekannt qute Quolifäten
größte Auswehl

biſliqsie Preise

Damen.
h Mcer.

Stiefel

möge.
und Arbeiterſchaft, die m
Zeit in nie erlahmender Pflichttreue unterſtützt hat. Danlen
möchte ich auch den Vertretern der Preſſe ohne Unterſchied der
politiſchen Parteirichtungen, ſoweit ſie mein Beſtreben, der
Stadtverwaltung Ziele zu ſtecken, die über einzelne Partei
meinungen und programme hinausvwieſen, unterſtützt haben.
Das wohlwollende Verſtändnis, deſſen ich mich bei meiner
Amtstätigkeit ſo von allen Seiten erfreuen durfte, hat mir
meine Arbeit weſentlich erleichtert und ſie mir auch in

Zeit zu i nnerer gedeihen laſſen. Dieſer
rbeit in und für Eisleben werde ich ſtets mit freudiger Dank

barkeit gedenken. Der Stadt Eisleben aber wünſche ich von

Herzen weiteres r Es e Sinneihrer geſamten Einwohner ein herzliches „Glückauf“ zuhre o Dr. Hans Rieſe, Oberbürgermeiſter.
(Wir kommen in einer der nächſten Nummern darauf

zurück. D. Red.)
2

sport und Körperpſege.
2. Kr. 6. Bez. 1. Gruppe FauſtballWettſpiele,

Sonntag, den 30. April:
t 1a Bruckdorf 12 edsrichter ſfendorſ).An e a eeacceleben).

Fichte Ib Nietleben l 83 Uhr
Canena 1 Dieskau I 383 Uhr ter Ammendorf).

Ssr
te Ia Brucdorf l 3 Uhr S

intſchöna l Fichte 1a 3 iedsrichter Ammendorſ).eneben a r u Schiedsrichter Fichte).
r

ſſendorf 1 Ammendorf Ib 4 Uhr (Schiedsrichter B
Fichte Ib 4 i Canena).Se J h f21 errig au,

gie Ammendorf IIb 45 bis 5 Uhr in Wörmlitz
Nietleben II Bruckdorf II 5 bis 535 Uhr.

1 e 23. l:Wörmlitz Il Fichte
II Nietleben II 56 58.

ichte II Ammendorf II a 78 59.
örmlitz I endorf II 37 40.

Nietleben II Ammendorf II a 65 61.

H. F.C. Sportluſt 07. Am Sonniag, den 30. April, ſpielenSportiuſt I--Askania I Propagandafpiel in Zſcherben, 3 Uhr nach

mittags. Sportluſt wer in SanderslebenTreffpunkt 38 r e ba Sportluſt III--Wörmlitz III162 i laß. Aufbauen 32 Uhr. Mannſchaftsauſſtel
ungen werden Sonnabend bekanntgegeben. Am 29. 4., abends
348 Uhr. wichtige Mannſchafftsſitzungen bei Thomas.

T. V. „Die Naturfreunde“. Sonntag. Früh 8 Uhr
Abmarſch vom Wettiner Platz zur Probe nach dem kleinen
GalgenbergSteinbruch. 211 Uhr Eröffnung der Aus-
ſtellung. Treffen auf dem Hallmarkt. Montag. Früh
9 Uhr Treffen zum Umzug am StraßenbahnDepot. 2 Uhr
Abmarſch vom Hallmarkt und ettinerplatz nach der
Fihnis zur Maifeier. Mittwoch. Nachmittag 3 Uhr

nderungen mit der Schuljugend. Wir brauchen noch
Quartiere, meldet im Stadtheim, wer eine Bleibe hat.

u u gqjſuCTrCkT

Provinz- Chronik.
Tod infolge Schädelbruches erlitt in Kahla der

44jährige Vorarbeiter Otto Mauche. Er hatte die Gewalt
über das Rad verloren und war gegen eine Telegraphen
ſtange geſauſt.

Durch Kurzſchluß wurden dem Landwirt Ernſt Heene
in Süpplingen fünf Kühe getötet.

Drei Bergleute verſchüttet. Seit mehreren Tagen ſind
auf Grube Bismarckhütte bei Elbingerode drei Bergleute
verſchüttet, die ſich ſeit Sonnabend nicht mehr durch Klopfen
bemerkbar machen, alſo offenbar nicht mehr am Leben ſind.

Ein gewaltiges Rührei veranſtaltete in Camburg ein
Leipziger Aufkäufer von Butter, Eiern und ſonſtigen guten

n, indem er an paſſender Stelle mitſamt ſeinem Ein
u Rade purzelte. Die Umſtehenden waren ſehr
rau

mm

Bekanntmachung
Am Montag, dem 1. Mai d. J. bleiben die Bureaus des Ge

meindeamtes und des Amtes Klein Wittenberg geſchloßes
Pieſterritz, den 27. April 1922.

Der Gemeinde und Amtsvorſteher.

Bekanntmachung, betr. Ausgabe der Kohlenkarten,

Cemeindevorſte

Au
Moritz Pahn

Gr. VUlrichatrasse

u J
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gine Dame ſagt's der andern:
Ich kaufe meine Hüte nur

7 ſrent Stroh ind gi in Lager.

Teilzahlung
Herren- Anzüge
Grösste Auswahl Modernste Fassson

Barnenutkntel
T T

Damen-Stoickjaoken
Jumper

Damen Hemden Schuhwaren

Paul Sommer
Leipziger Straße
gegenober l. u II.Kaffee Ze 14 Etage.

haſesede Ton

Grüne Racdler
besorgen

Bofenqönge aller Art,
Koffer und

Pakeibeſörderung.
Fernrut 14422

Personen oder Gepäck-Auto
in wenigen Minuten zur Stelle.

anstait tütiaut- u. Geschiechts leiden
Halle a. S. Gr. Ulrichstr. 54, I. r. Tel. 6497Sprochsetunden des Sperialarzies: Wochentogs

FHur Jägergasse 2.
e 2eenn>Geh. Med.- Rat r Schroeders er

überall

nur Triftstr. 24,
Gr. Brunnenstr. und
Augustastr. 77, H. Ronstoffverwertungs- G. m. b

gab es grosse
Ueberraschungen,

Diplomatischer

allen voran, die höchsten Preise für

höchsten Tagespreisen.

Paul Thenring
Telephon 4363 und 5659.,

Streit
Wir aber bleiben fest und zahlen, an der Spitze marsthierend

Papier, Bücher, Zeitungen, Knochen,
Masehinenguss, Schmiedesisen usw.
Metalle und nicht offerierte Sorten zu

nur Triftstr. 24,
Gr. Brunnenstr. und

Augustastr. 17, H.

tompott ſchmeckt vorzäglich, wenn mit Süßſtoff
geſüßt. Der feine Eigengeſchmach wird gehoden,
die üderſchüſſige Säure gebunden

Gäßſtoff i gut, billig und bekömmlich.
Erhältlich in Kolonialwaren, Orogen

handlungen und Apotheken

Bankhaus C. H. Fischer,
Begrimdei 1894 Alte Promenade 26, Fernruf 6393

empfiehlt sich für alle bankmöässigen Geschölle.

10-1, 32 6 außer MAitrwochse u. Sonnebends,Sonniags 10-1. Getreonte Kartergune

Was jeder Arbeitnehmer Wissen le
enthält in volkstümlicher Sprache und in
kurzer, Ubersichtlicher, handlicher Form das

Wirtsehaftliehe

i

„z5Zèää— T

Herausgegeben durch ein Kollegium
von Arveſtern, Angestelhken, Praktikern,

Wirtschaftlern aller Gewerkschaften und
Parteien

Ersotzt eine ganze kosispielige Bibliothek

Umkfang 240 Seften. Preis nur 20.00 MK.

Buchhandlung Volksstimme,

Gr. Ulrichstr. 27.

Möbel
Vertiko, Kleiderſchranke, Spiegelſchräukchen,

Rohrſtühle, t tiſcheSpeiſezimmer, echt Eiche. errenzimmer,
Sqztare echt Eiche, Birke und weiß tackiert.

iche geſtrichen, J an ſehr preiswert,

Friedr. Foileke,
Deiſtſtraß 25.

oſsnocns on
Beginn des Semesters

T Dlenstag, den 2. Mal
30 Dozenten. 34 Vorlesungsreihen.

Näheres Anschlagsäulen.

J eriagin-Fabriklaser, Barfüssersfrasse 13.
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Ha lonahisse

kaufe ſofort gegen bar. bin
in der nächſten Woche in
Halle. Gefl. Angebote unter
B. N. E. 1292 an KHla-
Halle.

umwaren Versau. dFrauenduschen, Klyso, j.
bygien. Artikel usw.

Preislisten gralis.
Versand GERMAMINAH,
Londsberger Str. 5, I. Et.

Möde ha

Halle a. Saale.
Henriettenstr. 13
(Nahe Breite-Str.)

Kein Laden.

spezlialltät:
Schlafzimmer

küchen
Wohnz. mmer

Einzelmöbel
jeder Art.

Möbel-Tischlerei

Vorsandnaus

on n. caZunmn I. Mai
Schuh haus Wiebach, I. Ulrichstrasse II I2.

Haasenstein Vogler

nur Otto Fricke,
Abert letsch

Frauen erwacht
Hütet Euch vor „weisen Frauen“! Lest nach

vergeblichen Versuchen wit nutzlosen und
weitlosen „Mitteln“ des einzigartige Buch vonDr. Rossen über die „Vernütung der Emp-
fängnis“. (Titelangabe hier nicht gestattet).Es detreit Euch von Sorgen! Preis Mk. 16.
Nechnehme, Porto extra. buchverlag

Elener, Stuttgar!, Scoloßstraße 57 B.h ää vHolzpantoſtein
M Gut und billig.

Rolzpantoſteln
r werden repariert

im Hot
Kl. Ulrichstr. 9

enJeder kauft
Kaffee O Kakao O Tee e

Schokolade O Gewürze
c NMaschariikelS preiswert und gut bei z
Otto Bornschein

G. m. b. H. hS Halle a. d. S., Mittolstrasss 21. E

VHomöopath Schindier,
Kleine Wallſtraße 3Sprechſt.: 9--12, 2-4; Sonniags 11 125 Uhr.

Sprechſtunde in Helfta:
Dienstags 8--4 Uyr, Gaſthof „Zur Sonne“.

re

ſcene, faschen

Große Steinſtraße 85.

Fahrradbereifung
Continental und Exelsior,

Carbid

Zinn

Könstler-ufnahmen

Operetten Schlager

Huxikhau Hanthey,

Gr. Ulrichstrasse 12.

Elektriſche Licht,
Kraft und

Klingel -Anlagen
werden re und vdillig

ausg eführt.

Paul Götze
Breiteſtr. 35. Telephon 4023.

h
Schlafe

echt Eiche und geſtrichen

Kompl. Küchen

einrichtungen
in weiß, gelb und grau ſowie

einzelne Möbel
verkauft preiswert

War Jungblut,
Möbelgeſchäft,

Albrechtſtraße 37.

e aHaltbare d

in großer Auswahl
und prima Leder

preiswert und gut
nur bei

Hugo Krasemann
Lederwarens

Spegial Geſchäft
nurW hmeeretrasse 19.

Schüleimützen

kaujen Sie am beſten in der
Mützenabrik bei

J. Kaliga, Ta-
an Uhron

Golde und
Silberwaren.

owie
Schmuchjach.
übernimmt de

o.id. Ausſführ. zu normalen
Preiſen H. Lerner,

Uhren Reparatur Wertkſtatt

enüber Barfü

Möbel,
nen und gebraucht,

Küchen. Vertiko, Sofa,
Ausziehtiſche, Bücher
ſchrauk, Warenregal,

Truhe verkauft

Karl Trautmann,

Gr. Ul 86,e

Frie Sie Schuhwarenüusserst preiswert S

mm Ninininninnumnunnimnmnnmnnmumnvs

er inbedarf Herren-
hat Garderoben

der besuche

RIESELs Monatsgarderoben
Etagengeschsätt Gr. Märkerstr. 221.

V IIIIIIIIIIIIIIIIUIVVEE
nren- und Goldregaraturen

gewissenh. persönl. Rusterevog.
Billigste Preisberechnung.,

Hermann Roch, UVhrmacher,
rmuenthe Geolegenheskäufe init

L. Goldw. billigst

Koromspeol
undch

Kinderwagen
stets zu noch sehr vorteil-

haften Preisen empfiehlt

Theodor Bühr,
Strasse 94.

Druckevrei
konn sich auf jeden
Geschmack einstellen.

Es ist Ihr Vorteil wennsie
alie Orudksahen

bei mir anferſiqen lassen

Deckt Euren Bedarf an
büdern, Paper 1. Söretuare

in Wuower Buchhandlung,

in der Buchhandlung der Volksstimme
H all s a. S., Gr. Ulrichstr. 27.

mere uche.

Wer hilft
Suche zum 1. Juui am liebſten
rt1'öb. 2 mödl. Zimmet

ohne Kochgelegenheit zu mieten.
Gefällige Offert n wolle man einreichen an

Fritz Wogel,per Adr. Buchhandlung Volneſtimme“,

Gr. Ulrichſtr. 27.

Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Der Rordfriedhof wird vom 1. Mai 1922 ab fa

Beerdigungen in Reihengräbern vorläufig geſchloſſen
Die Beerdigung der im Bezirk des Nordfriedhofes

verſtorbenen Perſonen in Reihengräbern findet auf den
Gertraudenſriedhofe ſtatt.

Halle, den 27. April 1922.
Der Magiſtrat.

Vekanntmachung.
Vom 7. Mai 1922 an tritt eine Erhöhung der

ahrpreiſe auf ſämmtlichen Ueverlandbahnlinien ein
e neuen Preiſe für Fahrſcheine und Zeitkarten

ſind an J Haupthalteſtelen und in den Wagen
er öffentlich “Rerſeburger Ueberlandbahnen-

S
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Opiiſche Auftelk

II

45. Gr. Ulrichſtr. 45.

2 Preiſen beimeine Ware im Verhältnis zu den heutigen Einkaufspreisen! I rneaſenbietn

Augengläſer SAieferani ſ3wi Kigztentaſer t Steinweg 45 beachten Slo dito ehem ten eebeseitigt mit Sofas, Chaiſelongues,länendem Ertolge.
Aglich einleutende
Anerkennungen,

Auskunſt trel.
Inatifut Naumer,

Recklinghausen i. W. N. 18Kleſderſticterelen

jeder Art,
fertigen geſchmackvoll, ſchnell u. peiswert

wiütedeſſe

n MinnnnHalle Saale
Fernſpr.-Anſchl Flottwellſtraße

r 4370. Nr. 238.
T

Nachdem Sie die Maifeier mit-
gemacht haben und wieder sum
Geſchäft treten wollen, beſuchen

Sie das Geſchäft

Sailly Biletsky,Halle a. 9 S., Ceipzigerstr. r

Beinen- u. Baumwollwaren
enFPehrvche licht- I Hrahſanlagen,

führt ſachgemäß aus ſowie Altkupfer kauft laufend

Pfeifer Fritzſche
nſprecher 4691. Halle a. d. S. Steinweg 4.

Moderne
Simmeruhres,

Weoker. Stand-, Armbanä-
und Taschenuhren,

Trauringe,
Gold- und Silber waren.in

n Reiche Auswahl. Solide Preise
h koeparaturen eller Art, schnel,

gut und billig.

i Goltfrigd genrant
ſt Uhrmacher,Schmeerstraße 4.

ine waune, Tode meſdſſenegedimſo,

gebr. für Pantotteltabrikation sowie sonstigeLede rao faul in groben Mengen u. Le derklappen
m Seätteln verkauft preiswertStermlienſ, Mit aiarſt 11, Je eahon 1386.

das sagt Ihnen alles!

T

J Allgemeinen Konſumvereins
J Au'nahme in ſäimllichen 35 Veriaufsſtellen.

Ich Verschenke

lalle, Ammendorf, Cöthen, Könnern.

im «JſſJI//- II C--C-C-

Biſt du ſchon Mitglied
des

für Halle und Umg.?

c c TZTAD
oito schnelgors

r

Herren Wäſche, Hüte, Krawatten
Kurz, Weiß- und Wollwaren

Strümpfe hHanöſchuhe hoſenträger
billigſt beiMorit Roſewitz, Halle a. 5.

Steinweg 7. Telephon 1093.
tannen und Banner
Vereiosbedartsartike

Kosten Anschläge
ohne Verpklichtung

A. Krawehl,
Stettin 14

z.

Schülermüteg
von 34 Mark an

Magazin zumn n7 Gr. Steinſtr. S
ſoventan

a. Gummi
m Lederſtrippen

zu bekannt billigen

Möbelhaus
Kurt Hoffmann,

LudwigWucherer eir
Nähe Bernburger Sia aße.

ar Kein Laden. D
Rur für Wiederverkäufer e

Sächsische Lodor-, Cord- u. Plüschpanioffe,

Lederspangen-, Turn- und Handwerkersehuhs

et Georg Conhn, Halle glo.,

[000 Markd

können Sie sparen,
wenn Sie Ihren

Anzug
in der

färberei Mauersberger
durch Chemisch Reinigen

wieder herstellen lassen.

LelpzigerStr. 66 Geiststr. 15
Gr. Steinstr. 1-2 u. 36 Steinweg 27.

M

in guten Qual. empfiehlt laufend zu biligſt. Tagespreiſen
Schuh Groß

Zum Tode verurteilt ſind
2 Stunde unter GarantieFio je Brut bei Menſch u. Tier

ieſolda“, geſ. geſch. Mitt.100 000 mal bewährt. Verk. nur Schurig, Steinweg 10,

Läuſe, Wanzen,

Auf Kredit

ſener -Anzüge, Knaben

Anzüge, Ulster, Damen-
Mäntel, Blusen, Kleider,

Gummi-Mäntol

kauft man am besten bei

Karl Klingler,

u tuni l u l
W

Bonbon, Kakao,
Schokoladen!
Fur Wiederverkäufer
solideste Bezugsquelle.

Joseph Bohatsch,
Zuckerwarengrosshandlung,

Talamistrasse 6, am Hallmarkt.
i

l

kaufen Sie am

ar
Gr. Steinstraße 33

Damenhüte
Herrenhüt

vorteilhaftesten bei

old Schröder
Große Ulrichstraße 10

L
S

Telephon 2745.

Anerkannt billig
trotz fortschreitend steigender Preise

Vertrieb:

Miene
e

Michel-- Brixets

anerkannt beste Marke

Hallesches Kohlen- u. Brikett- Kontor m. b. n.

Fern her 5914 und b
en.-Snner-Soſtan. 650
Blaus Herren-Hosen 250

feldagraue Hosen 260
Rerren-Ulster

Größte Auswahl in
Knahben-Anzügen, Schloss.-Anz.
Krawatten, Herr.-Wäsche, Hüten
sowie sämtlichen übrigen Herrenartikeln

alle

m V

Anna Theuring
n Telephon 4266285 Merseburg, Clobhicauer Strasse 39

zahlt höchste Tagespreise
fär Lumpen, Papier, Büoher,
Zoitungen, Alt-Bisen, Poelle,

Grosse Walistrasse 42
Telephon 4263

Ta

J. Wigand 4 Co. sämtl. Metalle, Wolle usw.
Kannischestrasse 12. f Kostenlose Ahholung. ſf

Papier

die

Wil
Eollte bei
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De Bluträcher.

Eine Geſchichte aus dem Burenland von
Perceval Gibbon.

Vrouw Grobelaar kam haſtig herein, ſchloß die Tür
und ſetzte ſich keuchend nieder.

„Wenn mein letzter Mann noch am Leben wäre,“ te
ſte, wenn einer von ihnen am Leben wäre, würde d
Geſchöpf erſchoſſen werden, das eine anſtändige Frau mit
ſolchen Augen anſieht,“ und ſie warf einen ängſtlichen Blick
über die Schulter zurück.

„Was iſt denn?“ fragte Katgje.
„Dieſe alte Hottentottenhexe,“ erwiderte die würdige

Dame. aus wie eine Hexe, und v bin überzeugt,
daß ſie eine Hexe iſt. Jch würde ſie am liebſten von den
Kaffern hinauswerfen laſſen, aber mit He kann man
nicht vorſichtig genug ſein. Denkt nur, wie ich eben herein-
komme, hockt ſie vor der Tür wie eine große Kröte und ſieht
mich mit Augen an, daß es mir ganz kalt über den
läuft.“

Katje machte eine tung
„Was! Du ſagſt Unſinn?“ Die alte Dame richtete ſich

zu unheibwerkündender Majeſtät auf. „Unſinn, ja freilich!
Katje, hüte dich vor Hochmut! Hüte a davor, dich aufzu
blaſen. Kommen nicht Hexen in der Bibel vor? And waren
ſie nicht furchtbar und gottlos? Sah König David nicht die
Toten aus der Erde kommen, wenn die Hexe nur den Finger
krümmte? Na alſo!“

„Ja, ich weiß ſchon,“ fuhr die. alte Dame fort, als Katje
ihr rebelliſches Köpfchen zurückwarf. „Du haſt in der Schule
eine ganze Menge gelernt, aber glauben haſt du nicht ge-
lernt Und Manieren auch nicht! Du willſt behaupten,
daß es heute keine Hexen gibt

„Das will ich nicht! agte Katje.
„Doch, das willſt du!“ fuhr Vrouw Grobelgar fort.

„Jch kenne dich ſchon! Aber du irrſt dich! Gar nichts weißt
du! Die heutigen jungen Mädchen ſind wie junge Ferkel,
nichts als Quieken und Zappeln, aber kein Speck. Jſt nicht
der Bruder der Frau meines Halbbruders an den Teufeleien
eines Hexenmeiſters geſtorben

„Das kann ich doch nicht wiſſen,“ erwiderte die unver
beſſerliche Katje.

„Aber ich weiß es. Und ich will es dir erzählen.
Die alte Dame ſetzte ſich behaglich zurecht und ging

zur Geſchichte über
Sein Name war und er war väterlicherſeits ein

van der Merve, aber ſeine Mutter war nur eine Prinzloo,
obgleich ihre Mutter nun wieder eine Cotzce war. Er war
nicht das, was ich gut nennen möchte wenigſtens nicht
immer: aber ſehr ſtark und groß war er und machte viel
Lärm, und die Leute mochten ihn gut leiden. Die Frauen
vflegten aus ſchwarz weiß zu machen, um zu beweiſen, daß
das, was er tat und ſagte, ganz recht ſei, obgleich ſie eine
ganze Nacht getobt hätten, wenn ihre eigenen Mannsleute
dasſelbe getan haben würden. „Du weißt, man ſagt“, fuhr
Brouw Grobelaar fort, indem ſie ein ſehr altes und ſelten
zehörtes holländiſches Sprichwort zitierte, „daß, wenn die
Frauen beten, ſie ſich Gott als einen ſchönen Mann denken.“

Was mir an ihm nicht gefiel. war die Art, wie er die
Kaffern behandelte. Ein Kaffer iſt doch ſchließlich nütz
licher als ein Hund, und man ſollte ſelbſt einen Hund nicht
beſtändig ſchlagen und ſtoßen. Aber Fanie konnte nie an
einem Kaffer vorübergehen, ohne ihn zu puffen oder mit
der Peitſche nach ihm zu knallen. Jch habe beobachtet, wie
clle Kaffern in ihre Kraals liefen, wenn ſie ihn über die
Straße reiten ſahen

Wir hatten einen alten Kaffer, der ſehr alt und ſchwach
und ſchon zu gar nichts mehr nütze war. Er pflegte den
ganzen Tag ror dem Tor zu ſitzen und vor ſich hinzu
murmeln und ſchien Dinge zu hören, die gar nicht da waren.
Sein Kopf war ganz weiß vom Alter, was, wie ihr wißt,
bei Kaffern ſehr ſelten vorkommt; und er war ſo töricht und
hilflos, daß ſeine Leute ihn mit einem rn Stäbchen z
füttern pflegten wie ein hilfloſes Küchlein. Und damit,
wenn er in der Sonne hockte, das Federvieh ſich nicht auf
einen Rücken ſetzte, wie ich es mänchmal geſehen habe,
ließen ſie ein kleines ſchwarzes Kaffernkind jeden Tag dortunten neben ihm ſpielen. Lierer Gott! ie oft ich
die beiden da ſitzen ſehen, einander ſtundenlang anſchauend,
ohne Wort, als wären ſie beide Kinder oder beide alte
Leute. Niemand beachtete ſie; wir pflegten dem kleinen
Niggerlein Zucker zuzuwerfen und zuzuſchauen, wie es ſich
mit den Hühnern darum balgte und ſich auf ſeinem kleinen
ſchwarzen Bäuchlein über die Erde rollte, ſelbſt wie ein
ehen aus dem Ei gekrochenes Entlein.

Nun, Fanie es war gräßlich und ich denke heute
noch nicht gern daran. Alſo Fanie kam eines Tages in gro
ßer Eile herüber, um uns zu ſagen, daß Auguſt de Villiers,
der Vater des Predigers in Dop ountain, an einem gig
tern erſtickt ſei. Er ritt ſehr raſch, und als er in die Näl
des Hauſes kam. bog er von der Straße ab und ließ ſein
Pferd über die Planke ſpringen. Und als er drüben ankam,
da war das kleine Niggerlein gerade unter den Pferdehufen.
Es war eine raſche Art zu ſterben und wohl auch recht
ſichmerzlos, aber ein furchtbarer Anblick war es. Das Pferdſtolperte über das Kind, und ich ſehe noch förmlich, wie ſein

Knie dem armen Riggerlein die Bruſt eindrückte. Die win-
zigen ſchwarzen Benchen und Aermchen zappelten nicht einen
Augenblick, und dann kam das Pferd wieder in die Höhe,
und das Kind war tot.

Fanie ſchien es leid zu tun. Er konnte natürlich nichts
dafür, daß er das Niggerlein getötet hatte, und viellei
waren wir ein bißchen zu närriſch mit ihm geweſen, weil
wir es ſo lange beobachtet hatten. und kam herein, um uns

Beilage der Volksſtimme
e

e Neuigkeit zu Als wir wieder hinaus kamen,
and das Pferd vor der Tür, wo Fanie es gelaſſen hatte.

Aber der alte Kaffer kniete auf den Stufen und hlte
die Hufe des Tieres, die ganz blutig waren, und als Fanie

rankam, ſtreckte er die aus und ließ einen kleinen
tfleck auf Fanies Stieſel fallen.
Fanie blieb einen Augenblick ſtehen, und ſein Geſicht

über dem ſchwarzen Bart wurde kreideweiß. Er wußte, was
das zu bdeuten hatte. Aber im nächſten Moment war er
e und lung den alten Mann mit ſeiner Zerr
ns Geſicht. Der rührte ſich nicht, aber meine Brüder hiel

ten Fanie t und riefen die Kaffern herbei, damit ſie den
Alten wegführten. O, ihr könnt mir glauben, daß Fanie
wütend war, wie Männer es nun einmal ſind, wenn man
ſie zwingt gut zu ſein.

Nun, an dieſem Tag geſ v weiter. Fanie ritt
und wir ſahen alle, daß er ſo raſch galoppierte, als das

erd nur laufen konnte. Aber unten in den Kraals
blieben die Kaffern, die den alten Mann fortſchafften,
ſtehen und ſahen ihm nach, wie er fortritt.

Nun, peg ein paar Tagen hatten die meiſten von uns
die häßliche Geſchichte vergeſſen, obgleich das kleine Nigger-
lein noch lange in meinen Träumen ſpukte. Aber Bluts-
verwandtſchaft iſt Blutsverwandtſchaft und Tr
Kaffern, und eines Tages kam Fanie wieder zu uns herüber
und wir ſetzten ihm Kaffee vor. Er erzählte uns cine Geſchichte von einem Roomek (Feldmeſſer der ein 7
kaufte, und der Mann gab ihm einen Hund in einen Sack
und er m und ging davon, und wir lachten alle
darüber. Er war an jenem Tage überhaupt ſehr luſtig und
ſagte, wenn er einmal heiratete, dann wollte er ſich eine
alte Frau nehmen, die w. und ihm alle ihred hinterlaſſen würde. Und ſo wurde es ſpät und
unkel, bevor er ſein Pferd ſattelte.

Run, er war vielleicht eine Viertelſtunde weg geweſen,
da hörten wir Hufſchläge im Galopp, in raſendem Galopp
die Straße herankommen. Und als wir die Türe öffneten,
ſprang ein Pferd über den Zaun, und Fanie taumelte
herunter und ſtürzte herein.

Wir ſchrien alle auf. Er war leichenblaß und ſchweiß
bedeckt und zitterte, ſo daß er nicht ſtehen konnte.

Schluß folgt.

Den Werdenden.

(Meinen Söhnen ins Stamnibiiſch.)
Ekles Knechtebücken
iſt das unerträglichſte
und Näglichſte.

Freu'n wir nicht Alle uns, edelgeboren,
goldenen Lichts
Keiner iſt nichts,
keiner von Urbeginn herrſchererkoren.

Nur was wir ſelber uns kämpfend errungen,
iſt goldenecht.
Keiner iſt Knecht,
der ſich Kicht ſelber kampflos verdungen.

Harter Weg iſt's, bergan, zu den Firnen,
aber ſtark und ſtohz:
Schreitet bergan, Söhne, hoch mit freien Stirnen.

Ekles Knechtebücken
iſt das unerträglichſte
und kläglichſte.

Die Klage über Schlafloſigkeit

iſt ſehr häufig zu hören, aber der Arzt wird ſie ſtets mit
roßem Zweifel aufnehmen, denn ſie enthält, von verſchwin
enden Ausnahmen abgeſehen, eine ſtarke Uebertreibun

Das betont der Fre r Pſychiater Geheimrat Hoche in
einem Aufſatz der „Deutſchen Mediziniſchen Wochenſchrift“.Es gibt zahlreiche Leute mit einer rader immer taktfeſten

Geſundheit, die dem Schidſal gegenüber ſich beleidigt fühlen,
wenn ihr 8- bis 9ſtündiger Schlaf auch nur durch ein mehr

ches Aufwachen unterbrochen wird. Bei den Angaben, auf
en die ſchlafloſfen Patienten r ſtehenbleiben, darf

der Arzt getroſt noch eine Korrektur anbringen. Es handeli
ſich dabei von ſeiten der Kranken nicht um bewußte Ueber
treſbung, ſondern um gutgläubige irrtümliche Behauptungen;
wer ſich ſelbſt beobachtet, weiß, welchen Jrrtümern in der
Zeitſchätzung auch der wiſſenſchaftlich am Schlaf Jntereſſierte
unterworfen iſt. Um von Schlafloſigkeit ſprechen zu können,
muß man ſchon die ganze Nacht hindurch eine Uhr, die S
die Viertelſtunden ſchlägt, bewußtermaßen gehört haben; feh
eine ſolche exakte Kontrolle, ſo paſſiert es leicht, daß die
wachen, leicht durch eine längere Bewußtloſigkeit voneinander

trennten Zeitſtrecken ſich unmittelbar zu berühren ſcheinen.
it zunehmender pfychiſcher Anſprechbarkeit ſinkt die tägliche

Schlafzeit, um ſich ber Erwachſenen auf etwa 8——9 Stunden
einzuſtellen. Greiſe kommen mit weniger aus, unter Um
ſtänden mit 4—-5 Stunden. Bei gleichem Alter und ſcheinbar
leicher Körperkultur hängt das tatſächlich verſchiedene ſub

jektive Schlafbedrfnis von nur zum Teil bekannten Fak
toren ab; im ganzen haben Blutarme und bleiche Menſchen
mehr Schlaf nötig als die roſigen und elaſtiſchen. Die experi
mentelle Pfychologie hat in bezug auf die Schlaftiefe zwei
verſchiedene T g e den des geſunden Schläfers,

leder raſch ein dald die höchſte aftiefe erreicht
und nach ein Stunden langſam in

rät, dis ein Aufwachen m erfriſchtem Zuſtande P et.
er andere Typ iſt der des nervöſen Schläfers, der ſchwer

ln langſam und ſpät manchmal erſt gegen Morgen
die maximale n erreicht und dann müde und wer
quickt in den Tag eintritt. Ob ein beſtimmtes Schlafquantum
das nach der Länge und Tiefe des Schlafes berechnet
für den Organismus genügend jſt, ergibt ſich daraus, od da
die Fähigkeit zu normalen Tagesleiſtungen und ſubjettioeg
Wohlbefinden W w7 ſind. Eine einzige durchwachte Racht
es über Tage hin ihre ſeeliſchen Nachwirtungen, und dauernde Schlafentziehung den Tod herbeiführen kann, ver
die auf dieſe Weiſe vollzogene Todesſtrafe in China.

Aus der Romantik des Freien

u T und 7 bisweilen dieauf denen das „Herz zum Herzen jfindet“, und gerauf dieſem Gebiete man finden, daß auch in Sag
nüchternen Zeit die Romantik noch nicht ausgeſtorben iſt.
Einige beſonders abenteuerliche Streiche des Liebesgottes wer
den in einem engliſchen Blatt erzählt. Eine ſehr geſchite
Form der Anknüpfung fand ein Stochholmer Mädchen, das ineiner Streichhelge ſaben mit ren Export nach allen Teilen

der Welt arbeitete. Sie ſchrieb in eine der Schachteln die
Worte. „Meinem zukünftigen Manne in der weiten Welt“, undfügte Namen und Aurgſſe Die Schachtel kam in
Amerika in den Beſitz eines Jngenieurs, der daraufhin einen
Briefwechſel mit dem Mädchen anfing und es n heira
tete. Vor kurzem veranſtaltete eine hübſche engli Dame
eine Lotterie, bei der ſie ſelbſt als „großes Los“
Sie pries den Hauptgewinn als „eine einnehmende Blondine
von 19 Jahren, mit blauen Augen, einem ſüßen Mund und
beſonders ſchöner Figur- Die Lotterie hatte ſolchen Erfolg,
daß ſie dadurch nicht nur einen t Mann, ſondern auch
noch genügend Geld bekam, um ſich in der Muſik ausbilden
zu laſſen. Einen r Wettkampf um eine Fran fochten
zwei r einer Zirkusgruppe aus, indem ſie ein Wett
rennen auf ihren Pferden veranſtalteten, und Billy Lee war
der Glüaliche, der den Preis dieſes Rennens, die ſchöne Kunſt
ſchützin des Zirkus Bonita zur beſſeren Hälfte errang. Jwei
junge amerikaniſche Damen wählten eine andere Methode des
Zweikampfes um den Beſitz eines Millionärs, indem ſie mit
ſeinem Einverſtändnis beide ſein Bildnis malten, und die
jenige den reichen Gatten errang, die ſeinem Urteil ihn
beſſer getroffen hatte. Die Heiratsa ſind bei uns längſt
an der Tagesordnung; ader ſie werden auch in Japan jetzt
vielfach verwendet, wobei freilich die Form ſich in weniger
geſchöftlichen Angaben bewegt. Eine Japanerin annonciertetwa fol Ladermeohen wenn e einen Mann haben will: „Jch

bin eine ſchöne Frau, mit Haaten, duftig wie die Abendwolte,
mit einem Geſicht gleich der Blüte der Blumen, mit einer
Taille ſchlank wie die Weide und mit Augenbtaunen von dem
Schwung des Halbmondes. Wenn ein junger Herr, derbildet, ſchön, tüchtig, und geſchmackvoll iſt, mich heiraten v.

ſo werde ihm ſein Leben verſchönern und das Glü
genießen, in demſelben Grabe beerdigt zu werden. P. S. Ver
mögen Grundbedingung.“ Romantiſch war die Mehhode, die
ein Italiener erwählte, um die Erſehnte ſeines Herzens oder
noch beſſer ſeines Magens ſein eigen zu nennen, die ihm ſeine
Lieblingsfpeiſe, natürlich Makkaroni ganz nach ſeinem Ge
ſchmack bereiten könne. Er veranſtaltete daher einen Koch
wettbewerb, zu dem durch große Anzeigen alle heiratsluſtigen
Mädchen eingeladen waren. Diejenige, die die Maktaroni
ganz nach ſeinem Geſchmack zubereitete, erhielt ſeine Hand
und zugleich den Mitgenuß eines ſtattlichen Vermögens.

Die Chefran muß 6paß verſtehen.

Jrn den Vereinigten Staaten iſt ießt ein Mann von
ſeiner Frau ieden worden, nur aus dem Grunde, weil
er erklärte, ſie verſtehe keinen Spaß. Der Gerichtshof er
kannte daraufhin auf „Unerträglichkeit der Charaktere“
und führte aus, daß und Lachen ſo wichtige Dinge imLeben ſeien, daß, wenn der Mann in dieſer Finſicht kein

Verſtändnis bei ſeiner Frau finde, ihm ein Zuſammenleben
mit ihr nicht mehr zugemutet werden könne. Ueber die
Einzelheiten der „Späße“, die die Frau nicht „verſtanden“

wurde migis n efragt. Wir wollen aber
n. d der Mann nicht grauſame und unpaſſende
tze geriſſen haben mag, wie ſie leider manch nal im

Eheleben vorkommen ſollen. Nun ohne weiteres zueben daß es einen humorvollen Men zur Verzweif
ung bringen kann, wenn ſein Ehegeſponſt bei ſeinen luſtig-

ſten Geſchichten mit derfelben unbewegt ernſten Miene
ſitzt. Nicht umſonſt berichten die Dichter der Vergangen-

it von dem „ſüßen Lächeln“, mit dem die gute Hausfrauhren Mann in allen Lagen des Lebens begrißt und erfreut
Wenn wir auch nicht ſo anſpruchsvoll ſein wollen, daß wir
wie der Haustyrann der neuen Welt ein lautes Lachen von
unſrer Lebensgefährtin verlangen, ſo dürfen wir doch viel
leicht auf dieſes Lächeln auch einen rechtlichen Anſpruch er
heben, das wie ein Sonnenſchein alle Schatten der Ehe ver
treibt. Sanftmütig ſei die Frau, geduldig, nachſichtig und
voll großes Güte. Sie muß auch mal einen ſchlechten Spaß
verſtehen wenn er vom Ehemann kommt.

Humor und Satire.

Eine Vierzehnjährige, di i ufv e S u e die ſonſt immer fleißig und
eit auf. e lä e ülerin en, vracht ihrmütterlichem e Se e e

vermittelt: haſt wohl nur Jun
erhebt die Kleine in gekränkter. Anſchuld die Augen: „Nein,Fäulein, ganz gewiß nicht, keine Jungens, n u e ne n!“

(„Simpliciſſimus“).

Frauen! Leſt die „Volkeſtimme“ und werbt ihr neue NRbonnenten! 99
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Neues Mai Lies
S Von Ludwig Leſſen

Den alten Schwur laßt uns ernetkern: Rus Dunkelheit und Grau'n und Trübe
S Wie bleiben unſeem Ziele treu l Der peingefurchten Gegenwart

Rus tauſend wilden Bahickſalsfeuern Steigt groß und mild die Bruderliebe,
S Fühet uns dee Weg zum Vslkermal! Die der Erlsſungeſtunde hart
W Was uns auch trennt, wie überbrücken Schaut Euch ins Nug! Reicht Euch die Hände5 Den letzten Rbgrund mutbeſeelte Ohe eid von gleichem Fleiſch und Blut
G Wir ins gewappnet und geſtählt, Straff't Eure Nacken Wunder kut

Dem kiefſten Leid ins NRug' zu blicken Die Blütenpracht der Malenwende!
G Die Kette fällt, die Welt wird frei Die Kette fällt, die Welt wird frei
W Schließt neu die Reih'n am erſten Mal Schließt neu die Reih'n am erſten Mai5 Was wir erdulbet und ertragen LVaßt rot die alten Banner fliegen,
G Nun Sorgen, NVot, an Harm und Qual Sind ſie auch noch fo ſturmzerzauſt

Edo gilt noch manche Bahlacht zu ſchlagen Wir werden und wie müſſen ſtegen:
Dem RNebeitstodfeind Kapttal! So wollen's Herz und Hirn und Fauſt!
Nur wenn Lie Rebeit feſt verbunden Wir Rind das Heilge Salz der Erde
In Einigkeit zuſammenhält, e Und ohne uns gibt's kein Gedeihß'n,
Trogtztk ſie der grimmen Feinde Wel Und Joll die Zukunft un er ſJein,
Und Feder Sturm wird überwunden So ſoegt dafüe, daß frei ſte werde
Die Kette Fällt, die Welt wied frei Die Kette fällt, die Welt wird frei
Sqhließt neu die Reih'n am erſten Mal Sahließt neu die Reih'n am erſten Mal

Muerſänte. e Ufer Glauben am 1. M.
as Leid hatte ſie ſehend gemacht.

Von Max EcdkTrol. de Sinn 2tt L m daß ihnen die Macht des Herrſchens in An die Arbeirerfrau!
Eine n der ie Hand gegeben iſt.wen hei Wereleenne Biere acht hatte ihte Bogen über die Zug fand ſich zu Zug. Männer, Frauen und Kinder. Unüber Von Schweſter Lydia Ruehland.

Die lag wie el er A t ſebbar wurde die Menge Wie eine große Wolke drang ſie von Ramenlos ſchwer tragen heute Hunderttauſende von Frauen„„Die las wie ein ſchwerer Ilp auf ihrer Bruſt, preßte ihr die den Vorſtädten nach dem Vierkel der Dunkelmänner. Sie ſcheuten an den Laſten, die als traurige Folgeerſcheinung des WelttriegesJa zuſammen. ſo das ſie 'aum zu atmen wagte und ihres das Ligt, da es ihre Augen vlendete. Sie hatten die Fenſter unabwendbar ſind. Der Mann aber ſich leichter damit ab, die
de h en z läden ihrer Schlöſſer und Villen herabgelaſſen und ſich Scheu Frau bricht faſt zuſammen unter dem Drug des Daſeinskamofes

Leute, die ein Jntereiſe an dieſer Dunkelheit hatten, lobten klappen und große ſchwarze Brillen aufgeſetzt t ſeim et r bisherigenſie und ſangen ihr Lobeshhymnen. Aber auch bei ihnen wird einſt der Tag kommen, wo ſie freien S vie u r r Wer r u.
Das Licht, die Liebe war in den fernſten Winkel gekrochen Blicks ins Licht ſehen können, ohne geblendet zu werden. Vorher Selbſt die Kinder nehmen ſtärker noch als ſonſt Anteil an Not

und friſtete ein kümmerliches Daſein. Geſandte Luzifers ſchwangen muß aber bei ihnen der ſieghafte Maigedank? eingedrungen ſein, ind Sorgen ihrer Eltern. Sie ſind wie Bäume, die im Schatten
ſich auf hohe Kanzeln und predigten den Haß und den Bruder- wachſen, wie Blüten ohne Duſt und Farbe. Viele Mütter ſehen
word. Zum miuntunninimnumunnnunumnmnnnnmuminus in ihren Kindern gleichſam junge Kameraden, mit denen ſie alleKanonen brüllten, Maſchinengewehre bellten, Flinten eifer S Not und Qual des Alltags beſprechen Rauhreif, der aufſich giftiges Gas junge Knoſpen fällt und ihre Jugend vergiftet.ten, Minen donnerten und heimlich, e ſchlich
durch Mund und Raſe der Menſchen, die gnomenhaft in Erd-
löchern hauſten. Das Gas drang in das kleinſte Lungenpartikel-
chen, jernagte es, vergiftete das Blut, zerſtörte in wenigen Sekun-
den Herz und Hirn, das ganze wunderſame Gebäude Menſch.

Turm hoch über ihnen ſtehen jene Mütter, die ihren Kin.
dern wohl ihr gequältes Herz ausſchütten, die ihnen aber zugleich
auch Troſt geben können, daß ſie ihr Leben einmal wertvoller Und
ſchöner geſtalten können, wenn ſie Kämpfer für die Reli-

Schwarz Rot Goll.
Von Hugo Zahn (Wittenberg).

Stachelige Drahtzäune hatten trennende Schranken zwiſchen Wie war's doch einst zu Zeiten der Monarchen gion des Sozialismus werden. Dieſe Religion hat nichts
den Menſchen errichtet. Nachrichten und Stimmun blieſen um uns bestellt? gemein mit jener, wie ſie die Kirche lehrt. Sie will die Menſchen

r auf Lüuenſchalmeien ein teufliſch Lied vom Haß der nſchen. Wie sah es um uns aus? reif machen, ihr Leben ſchon auf Erden bewußt und ſinn voll
Rechtlos, nechtet und getreten! u geſtalten, ſie ſollen nicht mehr als gutdreſſiertes Lohn-
Das war die Zeit für uns so bitter schwarz. klavenmaterial dem Kavitalismus dienen, ſondern

durch guten Schulunterricht die Möglichteit zum Höherkommen er-
reichen und an Bi. dungsgütern ſoviel empfangen, daß ſie zu voll
wertigen Gliedern der Geſellſchaft werden und Anteil und Zu-
tritt zu den Aemtern und Würden erlangen, die in der Vor-
revolutionszeit nur den oft beſchränkten, dafür aber begüterten

Kindern reicher Eltern vorbehalten waren. Die Volkskultur er
hielt durch die Revolution mit ihren politiſchen und wirtſchaft
lichen Umwälzungen weite Perſpektiven. Das dürfen die Frauen
nicht unterlaſſen, ihren Kindern zu ſagen, wenn ſie ihnen von der
Not ſprechen, die ein verbrecheriſcher Krieg über ſie herauf
beſchwoten hat.

Es hat lange gedauert, ebe Männer ſich zu dieſer Religion
durchrangen. Und die ſie aufnahmen und weiter trugen von Ort
zu Ort, wurden verfehmt und geächtet wie jene Märtyrer zur Zeit
der Chriſtenverfolgungen. Denn die Verbreitung dieſer neuen
Religion war denen unbequem, die bisber alle Freude und Schön
heit des Lebens für ſich beanſpruchten, die anderen fronen ließen,

F liegenden Fiſchen gleich ſchnellten Torpedos gegen Schiffe,
die auf wogender See dahinfuhren, drangen in ihre Rümpfe, zer
brachen die ſtärkſten Schiffswände, und gierige Wellen verſchlangen
Schiff und Menſchen

7 Luftfahrzeuge, groß wie niegekannte Rieſenvögel aus der
Saurierzeit, ſchwirrten durch die Lüfte und warfen Maſchinen der
Hölle auf friedliche Städte.

Garbenweiſe ſanken die Aehren, ehe ſie reif geworden, vom
knochigen Senſenmann dahingemäht.

Kleine, zarte, unſchuldige Kindlein hungerten ſich zu Tode.
Und dazu hatten Theologen faſt zwei Jahrtauſende Nächſten

liebe gepredigt
Aber Mephiſtopheles hatte in der Hexenküche durch die Teufe

I ännen Dummheit und Heuchelei und Diplomatie unter Leitung
das Oberfeuerwerks Charvin einen menſchen und ſinnenbetäuben-

III

Doch dann begann es sich zu regen.
Die Massen achten auf,
es wurde Licht.
Ein neues Morgenrot begann heraut zu steigen,
erwärmend alle und wie Blut so rot.

Der Kampi n, es stürzten die Beherrscher.
die uns 4 tet bis aufs Blut.
Wir lernen kennen und auch schätzen
die Freiheit als das höchste Gut.
Hell steht sie vor uns!
Nun wißt sie auch zu brauchen,
wenn sie auch blendet noch durch r r

Gold.
Vergeßt nur nicht wie's einst uns ist ergangen.
Nützet die Freiheit! So wie ihr's gebührt.

den Zaubertrank zurechtbrauen laſſen.
Raubritter, Reichgewordene und Heilige gaben ihn der Maſſe

zu tri zS ß W üengyt Steht fest und einig für die Repubſik! damit ſie ſelber Genuß und Beſitz hatten.
n pe Schützt ihre Farben: Schwarz-Rot-Gold. Aber noch ſelten fanden ſich Frauen in die neue herrlichepo „Süß iſt's, fürs Vaterland zu ſterben! Lehre vom gleichen Recht für alles, was Menſchenantlitz trägt„Ueberfall Rotwehr!“ Zäh bielten ſie feſt am Althergebrachten und dem ihnen über50 Und zahlreiche andere Formeln fanden ſie für ihr Verbrechen. DEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEIEIIEE BI eeeeeeneeehblett ma hl verhieß. dieweil es ihnen auf Erden erbärmlich ging. FrauenlosAber Mord bleibt Mord, auch wenn man eine noch ſo wo war Dienen, Ducken, Stillhalten. Allſonntäglich wurde ihnenlingende Forpel dafür gefunden hat. der keinen Haß kennt und ſeiner Liebe keine Grenzſteine ſetzen läßt. naiver Himmelsglaube vertündet, keine wagte zu zweifeln und

o Wagte ſich aber ein Lichthringer, ein Premetheus auf die Jm Menſchen müſſen auch ſie den Menſchen achten und den ſo trugen ſie ihr Schickſal in Demut lebten in Einfalt und ſehnten
Kaſſen, dann nahmen ſie ihn gefangen, knebelten ihn und warfen Bruder ſehen. Gleichgültig darum, ob er deutſch, fransöſiſch, eng Den Tod herbei, der ihnen Erröſung vom Erdenleid und im Jen-

7 ihn zwiſchen düſtere Kerkermanern. liſch, el oder weiß was ſpricht. ſeits Himmelsfreude bringen ſollte. Heute iſt die Schar der5 So ketteten ſie den Geiſt der Verſöhnung und der Bruderliebe Der Maigeiſt der Gleichbeit und der Völkerverſöhnung, der Frauen ins Unendliche gewachſen, die dem Sozialismus als Re
den Maigedanken. Wille zur Der ger aller Klaſſenunterſchiede ren Tat her ſigion andängen, die ſich unter dem roten Banner zuſammenfinden,

anreifen. Der ifeiertag ſei zugleich ein Lobgeſang auf die auf dem die drei Forderungen als hobes Ziel geſchrieben ſtehen:00 Sie e Macht und Hand-gangten Unh Pera Londer vor den von brüderliche friedliche Zuſammenarbeit zum Wohle all er. der Achtſtundentag, das allgemeine Wahlrecht. der Weltfrieden.
ihnen ums Lebensgiück Betrogenen zu beſchützen. u Begr Kr r r r r Heißwat der Kampf, doch unſer der Sieg. Die beiden7ä und keine der und der Hölle wird ihn aufhalten äWährend Entrecht nd Enterbten ihr Leben zum erſten Forderungen ſind erfüllt. Das höchſte Ziel, der Weltfrieden,J 79 z e t e können. muß noch erkämpft werden. Aber Kampftagen müſſen RuhetageVorteil der Be ten in die Schanze ſchlugen, füllten dieſehie Gelee u e b. hen in vier

ea
So war wieder ein Tag geworden.

müſſen wir die W Samen gusſtreuen, damit folv gen, um Kräfte zu ſammeln.an wir im Hochſommer die Früchte unſerer So feiern wir i jedem Johe einmal an einem Tage gemein

n eme ſam mit Menſchen der ganzen Erde, die das gleiche Ziel mit unsder Ra nkens. verbindet, a herigten n Aiſe des Sozialisn r That nd u er mus uns vorſchreidt: den erſten Mai als Woeltfeiertag.chwar in mächtiger Theater n und Glück wird alles Elend und allen Griergram
wh u e a e ehe Aberweltiicher Büntferer von der r hinwegfegen. Sagt das euern Kindern, ihr Mütter. Gedenkt der hoher

2 s r J giot, wird ſein. Miſſion, die ihr als Mütter zu erfüllen babt, damit e euern,ins der ganze Teufslslpuk war in Richts zerſteben. Und Frradß in allen Renſche bezog Kindern einngl beſſer gehg.
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